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Wochen- Abonnement.
Für die Reiſe-Saiſon haben wir ein Wochen- Abonne

ment auf unſere Zeitung eingerichtet. Daſſelbe beträgt
für die Woche bei täglich einmaliger KreuzbandSendung

des Deutſchen Reiches und der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie 60 Pf. Um die Abonnenten regel-
mäßig und pünktlich in den Beſitz der Zeitung zu ſetzen,
iſt es erwünſcht, daß beim Wechſel des Aufenthaltsortes
die Expedition 1--2 Tage vorher davon Kenntniß erhält.

Sonntagsruhe und Sonntagsarbeit.
Jn wie weit dieſe im vorigen Artikel bezeichneten

Blätter über die Stimmung der Arbeiter und kleinen
Leute unterrichtet ſind, wollen wir dahin geſtellt ſein
laſſen. Jſt eine Verſtimmung über das Nichtzuſtande-
kommen des ſog. Sonntagsgeſetzes in der That vorhanden,
ſo würde dieſelbe durch den Hinweis, daß den Arbeitern
vorenthalten ſei, was die Grenzlinie zwiſchen den An-
ſprüchen von „Menſch und Thier“ darſtellt, nur geſteigert
werden können.
ſolchen Verſtimmung noch zu jenem harten Urtheil jener
Blätter Grund vor.
die Arbeiter und kleinen Leute erſtreben, wird, wie wir

Thatſächlich liegt aber weder zu einer

Denn das, was ſie wollen und für

ſchon im erſten Artikel hervorhoben, allerſeits als noth-
wendig und richtig anerkannt: eine Meinungsverſchiedenheit
über die Nothwendigkeit der Sonntagsruhe iſt nicht vor
handen und im Reichstage hat ſich Niemand dagegen aus
eſprochen, vielmehr iſt allerſeits anerkannt worden, daß
r die arbeitenden Klaſſen die Einfühl a r Sonntag

ruhe zu erſtreben iſt, wenn auch die Einen dieſes Ver t anlangen nur mit dem Bedürfniß nach körperlicher und denken des Reichskanzlers dabei nicht genügend Rechnung
geiſtiger Ruhe, die Anderen vornehmlich mit dem Gebot
der Sonntagsheiligung begründeten.
kanzler

wünſchenswerth, als ein glänzendes Ziel bezeichnet.

Speziell der Reichs-
hat die Sonntagsruhe als in hohem Grade

Aber er ſetzte auch hinzu: „wenn man es erreichen
Auf welche Weiſe dieſes Ziel zu erreichen iſt,

Auch diejenigen, welche

deſſelben gelten können, ſind nicht im Stande ge-

laſſen wollten.

en, über die practiſche Durchführbarkeit deſſelben ge
eignete Vorſchläge zu machen; ja ſie ſind auf dieſen ent-
ſcheidenden Punkt ſo wenig eingegangen und haben ſich ſo
ſehr geſcheut, beſtimmte Vorſchläge hierüber zu machen,
daß ſie dem Bundesrath allein die Sorge hierfür über

Auf die praktiſche r aber,
auf den Weg und die Methode, wie die Ei
Sonntagsruhe zu erreichen iſt, kommt in dieſem Falle,
wo alle Welt über das Ziel ſelbſt einverſtanden iſt, Alles
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faßt werden, weil ſie in die tauſendfältigen Verhältniſſe
des Verkehrs tief einſchneidet und daher auch ſehr leicht
berechtigte und deshalb zu ſchützende Jntereſſen in empfind-
licher Weiſe beeinträchtigen und verletzen kann. Wenn
daher dieſer für die ganze ſoziale Entwicklung zweifellos
wichtigen Frage näher getreten werden ſoll, ſo wird man
ſie nicht durch einen Geſetzesparagraphen gewiſſermaßen
durchhauen können, ſondern man wird, wenn ein wirklich
befriedigendes und dauerndes Verhältniß geſchaffen werden
ſoll, zunächſt eine vorherige genaue Feſtſtellung der ein-
ſchlägigen Verhältniſſe und vorhandenen Bedürfniſſe vor
nehmen müſſen. Daß gewiſſe Jntereſſen, z. B. die wirth
ſchaftliche Lage der Arbeiter und gewiſſer Jnduſtriezweige
bei der Durchführung der Sonntagsruhe berückſichtigt
werden müſſen, haben die Antragſteller bereits ſelbſt an-
erkannt, indem ſie dem Bundesrath die Feſtſtellung von
Ausnahmen, welche ſich durch Jntereſſen begründen laſſen,
überlaſſen wollten. Sicherlich werden ſich auch noch andere
Punkte bei näherer Unterſuchung finden, die einer Berück-
ſichtigung werth ſind. Die hiermit verbundene Verant-
wortung aber kann der Bundesrath nur nach vorgängiger
enauer Ermittelung der betreffenden Bedürfniſſe und
ntereſſen übernehmen. Jſt man zu einer genauen Kennt

niß hierüber gelangt, dann wird der Reichstag die Sonn-
tagsruhe praktiſch durchführen können, aber auch die Ver
antwortung für die Ausnahmen mit übernehmen müſſen.

Wenn nun aber das mißbilligende Urtheil eines
Theiles der conſervativen Preſſe über jenen Ausgang der
Reichstagsverhandlungen aus dem prinzipiellen Stand-
punkt der Partei zu der Frage der Sonntagsruhe, welche
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inführung der

waren.

ſter. an. Wie die Erfahrung lehrt, muß gerade die Frage der
uf 4 Einführung der Sonntagsruhe mit großer Vorſicht ange

n (Unberechtigter Nachdruck verboten.
4 Die Bildts.h Eine Erzählung von5 Hermann Heiberg.(Fortſetzung.)

Nun ſchrak ſie auf.
oſen „Jch weiß deine Antwört, Liſe!“ keuchte es aus des
3437 Mannes Bruſt. Er ſtand auf; ſie erhob ſich auch. Sie

wollte W ſie wollte ihm ſagen, daß ſie von einer
unſagbaren Angſt beherrſcht werde, daß Konrad m an
ihnen Allen rächen würde, wenn ſie ſeinen Wunſch erfülle,

Juni daß ſie lediglich, um einem entſetzlichen Ereigniß vorzu
wert beugen, zaudere ihr eigenes drängendes Herz bezwinge,
trä und daß ſie ſich fürchte, Ernſt werde ihr zu ihrer allererk Unheil dieſe Befürchtung ausreden. Aber ſe fand auch

alle jetzt nicht den Muth, ſagte nichts, und ſo gingen ſie, ohne
44 zu reden, in's Haus zurück.

Abends halten ſich warme Sommerlüfte über die Geg
end gelegt. Geheimnißvolles Dunkel umfing das Jäger-
häuschen, und als Ernſt vor die Thür trat und ſeinen
Blick in den Wald zu ſenken verſüchte, ſtrebten die

n. Baumſtämme in rieſigen ſchwarzen Schatten, wie unheim-
liche Märchengeſtalten, vor ihm auf. Es war ſo ſtill, daß
das Fallen eines früh verwelkten Blattes an ſein Ohr

irt ſchlug. Eine Fledermaus r tief flatternd geoch ſpenſtiſch an ihm vorüber und verſchwand im Zick ichtig

123 hinter dem Hauſe. Einmal ertönte verſpätetes Pferde
5 iengerinjch von der nahen Landſtraße; allmählich erſtarb
m auch dieſes. Ein leichter Abendhauch bewegte die unſicht-

baren Baumwipfel. Schlafendes Gethier wurde wach.
ar dem Dickicht erſcholl ein Eulenſchrei und dann noch

mal.

Förſter, als ob er ſie in dieſer
Jn Liſes Zimmer war's dunkel und ſtill. Es war

eheimnißvollen
unde athmen höre, und als ob ſein Auge, trotz der

die nothwendige Vorbedingung der Sonntagsheiligung iſt,
ſich hinreichend erklärt wenn auch den praktiſchen Be-

getragen wird, ſo iſt das Verhalten eines Theiles der
mancheſterlichen Preßorgane in ihren Erörterungen über

die Möglichkeit und Nützlichkeit eines Verbots der Sonn-
tagsarbeit umſo widerſpruchsvoller. Wenn man ſich er
innert, wie heftig von jener Seite die bekannte von dem
Oberpräſidenten unſerer Provinz Sachſen erlaſſene Sonn-
tags Verordnung angegriffen wurde, ſo macht es einen
eigenthümlichen Eindruck, wenn man, ſobald nur der
Reichskanzler die erwähnten Bedenken gegen den Commiſſions
vorſchlag im Reichstage erhoben hatte, von derſelben Seite
für Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung ſich förmlich zu
begeiſtern anfing.

Damals wurde von jener Seite nicht etwa bloß ge en
die geſetzliche Zuſtändigkeit des Vorgehens unſeres Ober-
präſidenten Zweifel erhoben, die ja in der That, wie das
Urtheil des Kammergerichts gezeigt hat, der juriſtiſchen
Begründung nicht entbehrten, ſondern es wurden zugleich

weſentlich ſachliche Bedenken geltend gemacht, wie ſolche
im Arſenal des Mancheſterthums nur immer aufzutreiben
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Finſterniß, an ihr Lager zu dringen vermöge. Sie lag
mit gefalteten Händen, friedlich ſchlafend, da. Seine Ge
danken waren rein, nur zu ihrer Seele, die er liebte, drängte
ſich die ſeinige. Plötzlich ſtand ſie körperlos neben ihm
und flüſterte:

„Verzage nicht! Geh in's Haus! Geh in's Haus!“

Halb drängte es, halb hielt es ihn. Endlich wandte
er ſich mit langſamen Schritten an eine Bank und ſetzte
ſich. Ein berauſchender Duft entſtieg dem Walde und
jetzt vermochte ſein Auge die Dunkelheit zu durchdringen;
ſeine Phantaſie begann ſich zu regen. Bekannte Geſtalten
traten vor ſein geiſtiges Auge, viele aus ſeiner Kindheit;
einige, mit denen er als Mann in Berührung getreten war.
Raſch, wie ein Blitz, zog ſein ganzes Leben an ihm vor-
über. Aber nicht minder verfolgte ihn die Erinnerung an
die unbedeutendſten Einzelheiten, die er längſt in ſeinem
Gedächtniß begraben glaubte. Er hörte fröhliches Lachen

ſah ein buntes Kindergewand, lockiges Haar und
da ſtand auch Liſe wieder neben ihm an der Bank und
flüſterte eindringlich: „Geh, geh!“ Es ſchauderte ihm, und
doch war ihm ſo ſüß-beklommen zu Muthe.

Bei geöffnetem Fenſter, in das die ſchlafende Nacht
hineinlugte ein einziger Lichtſchimmer ſtahl ſich über
das Geſimſe und blieb geiſterhaft an Mauer und
Gebüſch haften ſaß jetzt bei der Lampe der Förſter.
Schon durch die Dunkelheit hatte er ein weißes Blättchen
auf ſeinem Schreibtiſch ſchimmern ſehen. Mit fieberhafter
Haſt ergriff er es und las, und in ſeinen Augen zuckten
die Thränen und rannen langſam in den Bart. Er küßte
die Worte, bis ſich die Schrift verwiſchte. Und verloren
in einem ſeligen Traum, vergaß Ernſt Bildt die Zeit und
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Der Staat, ſo hieß es, habe kein Recht und keinen
Beruf, in die Geſtaltungen des er Verkehrs
mit der rauhen Polizeihand hineinzugreifen; ſolches könne
nur die geſunde Entwickelung ſtören und auf die Lebens-
intereſſen Vieler verletzend einwirken. Heu e hat man
ſcheinbar vollkommen den damals ſo prinzipientreu ver
tretenen Standpunkt verlaſſen, heute ſchwärmt man plötzlich
dafür, daß der Staat in noch viel weiterem Umfange dasthun ſolle, was ihm damals als gewaltthätiger Eingriff

in die freie wirthſchaftliche Bewegung verwehrt wurde.
Wie erklärt ſich dieſer Widerſpruch? Hat man ſich etwa
über Nacht eines Anderen beſonnen und iſt jetzt überzeugt,
daß es mit dem laisser aller doch nichts ſei?

Wozu ſollte nun jene plötzlich hervorbrechende ſchwär-
meriſche Liebe zur Sonntagsruhe und dieſer Verſuch, den
Reichskanzler gegen ſich ſelbſt ins Unrecht zu ſetzen, dienen
Doch lediglich dazu, um auch dieſe Angelegenheit für
Oppoſitionszwecke auszubeuten, ſowohl ges n die Regierun
als ſolche, zugleich aber auch gegen die dieſe prinzipie
in wirthſchaftlichen Dingen unterſtützenden Parteien. Man
hatte hier einmal wieder eines jener flagranten Beiſpiele,
die beweiſen, daß jene Richtung derartig in die Oppoſition
verrannt iſt, daß ſie gelegentlich, um ſolche auch nur
momentan bethätigen zu können, ſogar ihre eigenen, ſonſt
ſtreng befolgten Grundſätze verleugnet.

Jedenfalls wird auch die Oppoſitionspartei, wenn in
der nächſten Reichstagsſeſſion der Gegenſtand wieder auf
die Tagesordnung geſetzt ſein wird, an ihre jetzigen Aus-
laſſungen erinnert werden können, falls ſie einem erneuten
Verſuche, die ſchwierige Frage auf eine mehr praktiſche,
den beſtehenden Verhältniſſen und dem Intereſſe der Arbeiter
möglichſt vollkommen Rechnung tragende Weiſe zu löſen,
i früher beliebte prinzipielle Oppoſition entgegenſetzen
ollte.

So wird man nach keiner Seite zu beklagen haben,
daß das ſogenannte „Sonntagsgeſetz“ jetzt noch nicht zu
Stande gekommen, ſondern weiterer praktiſcher Erwägung
und Unterſuchung der beſtehenden Zuſtände vorbehalten iſt.
Denn erſt, wenn im Einzelnen Aufklärungen darüber vor-
liegen werden, wie die Verhältniſſe der t Jnduſtrie-
zweige und der in denſelben beſchäftigten Arbeiter liegen,
darf auf das Zuſtandekommen eines zweckmäßigen klaren
und durchführbaren Geſetzes, welches das Verhältniß von
Sonntagsruhe und unvermeidlicher Sonntagsarbeit end-
gültig regelt, gehofft werden.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Das Reichsgeſetzblatt publicirte am Montag das Geſetz
betreffend den Schutz des zur Anfertigung von Reichs
kaſſenſcheinen verwendeten Papiers gegen unbefugte Nach
ahmung und die Convention zwiſchen dem deutſchen Reich
und dem Königreich Madagaskar.

Tee ver r
Und doch ſtand nur wenig auf dem weißen Blättchen,

das eine Frauenhand geſchrieben hatte:
Mein theurer Onkel und heißgeliebter Mann! Wenn

wir einmal was Gott noch lange verhüten möge
unſeren lieben Alten drüben verlieren ſollten, dann iſt der
Augenblick gekommen, wo wir von unſerem künftigen Glücke
r dürfen. Nur ſo lege mein Schweigen aus, achte
ieſes einzige Bedenken dankbarer und zärtlicher e

gegen ihn und glaube, daß dich unausſprechlich liebt
dein kleines Lieschen.“

Zuletzt ſchlief der Mann, der ſein Haupt in ſeine
Hände vergraben hatte, ein. Süße Traumbilder umgau-

kelten ihn; allmählich fühlte er die ſpäte Nachtluft über
ſeine Stirn wehen, und ein Geräuſch am Fenſter war
vernehmbar. Es hörte im Traum ſein Herz auf zu ſchlagen,
denn er ſah eine dunkle Geſtalt einen Mann in
ſein Zimmer ſteigen, ſich herabneigen, mit Raubthieraugen
auf das geſchriebene Blättchen blicken und dann dieſes er
faſſen. Er hörte ihn mit den Zähnen knirſchen und ei-
nen gräßlichen Fluch ausſtoßen
t Und nun nun blitzte eine Mordwaffe neben
ihm

Er wollte ſchreien; er wand ſich er ſtrengte alle
Kräfte des Geiſtes und des Körpers an, um ſie zu er
heben. Vergeblich. Aber dann plötzlich fuhr ein

gräßlicher Schrei durch die Nacht in den Wald, ſchlug
von Baum zu Baum erweckte die Vögel und das
ſchlafende Gethier ſchien alles Lebendige zu erſtarren
und alles Todte lebendig zu machen fuhr wie ein un

die Stunde, und zauberhafte Bilder ſtiegen vor ihm auf,
die ſeine Seele mit jenem unausſprechlichen Gefühl des
Glücks erfüllten, das nur ein einziges Mal eines Menſchen
Bruſt zu durchdringen vermag.

E

immel, bis es verklang an dem ſtummen, nächtli
immelsgewölbe.

Und von jenem Schrei, den Ernſt Bildt ſelbſt ausge
en hatte, erwachte er und ſah entſetzt um und neben
ich. Jhm grauſte, aber mehr noch im Wachen als im

chatten ſchien in der That

d Signal von Menſchenleid und Menſchentücke 42
en

raum, denn ein flüchtiger
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Wie man von unterrichteter Seite hört, wird die
Vorlage wegen Erneuerung des Militär-Sep-
tennats dem Reichstage ſchon in der nächſten Seſſion
ugehen. Es ſtehen demnach ſchwere Kämpfe in der Wehr-4 in Ausſicht, welche zur Sichtung und Prüfung der

Geiſter nicht wenig beitragen werden.

Die Mittheilung der Schleſiſchen Zeitung“ über den
Beſuch des Biſchofs Krementz bei dem Fürſt-
biſchof von Breslau wurde von der katholiſchen
„Schleſiſchen VolksZeitung“ als Kombination bezeichnet.
Jener Beſuch habe keine andere kirchenpolitiſche Bedeutunggehabt, „als das freundliche und feſte Zuſammenhalten

der beiden Kirchenfürſten von Neuem zu dokumentiren.“
Die „Schleſiſche Zeitung“ hält dem gegenüber ihre Mit-
theilungen als korrekt voll aufrecht und ſagt, daß des
Biſchofs Krementz Beſuch nur die von der „Schleſiſchen
VolkeZeitung“ behauptete kirchenpolitiſche Bedeutung be-
anſpruche, werde der ſchwer glauben, welcher wiſſe, daßdieſer Beſuch anfänglich verheinticht worden ſei. Man

habe den Biſchof Krementz Dritten gegenüber anfänglich
mit einem anderen Namen bezeichnet und erſt als
Dr. Krementz von Geiſtlichen und Laien erkannt worden
ſei, ſich dazu verſtanden ſeine Anweſenheit nicht ferner
abzuleugnen, vielmehr eine dieſe Anweſenheit meldende
Notiz der Schleſiſchen VolksZeitung“ zur Veröffentlichung
zu übergeben.

Es iſt noch nicht abzuſehen, ob der Bundesrath noch

im Laufe dieſer Woche die braunſchweigiſche Ange
legenheit an der Hand des preußiſchen Antrages erledigen
wird. Es ſind zweifellos in dieſer Frage Weiterungen
eingetreten, denen man augenſcheinlich mit gutem Bedacht
vollſten Spielraum laſſen will; möglich, daß eine oder die
andere Regierung Bedenken gegen die Gründe erhoben
hat, welche man von preußiſcher Seite in einer oder der
anderen Form gelten laſſen möchte, jedenfalls iſt man
hierüber nach wie vor unbeſorgt, daß die Annahme des
Antrages mit Sicherheit erwartet werden kann. Uebrigens
wird Alles, was ſich darauf bezieht, mit großer Geheim
haltung betrieben. Von gouvernementaler Seite wird in
dieſer Beziehung bemerkt:

Durch die Abſtimmung des Bundesrathes wird eine Klärung
weittragender Art in Bezug auf Streitigkeiten zwiſchen Bundes
ſtaaten und Fürſten herbeigeführt werden. Es hat ſich ſchon ietzt
herausgeſtellt, daß die bezüglichen Beſtimmungen der Reichsver-
ſoſſung einer verſchiedenartigen Auslegung fähig ſind und daß
ihre Beſtimmungen in einzelnen Fällen nicht ganz zutreffen.
Faſſen nun die verbündeten Vegerg en jetzt auf Grund irgend
eines Verfaſſungsartikels einen Beſchluß, ſo iſt einerſeits dieſem
Artikel eine Definition gegeben, die eine weitere Anwendung als
bisher geſtatttet, andererſeits aber tritt das Reich in eine neue
Phaſe ſeines Staatsrechts, indem dann ſeſtgeſhert iſt, daß der
Bundesrath die höchſte Jnſtanz in allen ſolchen Staats und
Fürſtenkonflikten bildet, wo der Wortlaut der Verfaſſung nicht
ausreicht.“t gewiſſe Bedeutung iſt auch der aus Kiel
kommenden Nachricht beizulegen, daß der dort weilende
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin und ſeine
Gemahlin in regſtem perſönlichen Verkehr mit dem Herzog
und der Herzogin von Cumberland ſtehen. Am ver-
gangenen Dienſtag machte die Herzogin von Cumberland
von Gmunden aus einen Beſuch bei den mecklenburgiſchen

am Donnerſtag wiederholte ſie den Beſuch in
emeinſchaft mit ihrem Gemahl, und am Sonntag fuhren

der Großherzog und die Großherzogin zum Gegenbeſuche
nach Gmunden. Ganz bedeutungslos iſt dieſe perſönliche
Annäherung für die Jnſtruktion der
Stimmen Mecklenburgs in der braunſchweigiſchen Er fe efrage wohl nicht, beſonders wenn es ſich beſtätigen ſollte,

daß Sachſen in der Oppoſition ſteht. Trotz alledem
zweifelt man nicht, daß die ſchließliche Entſcheidung,
wenn ſie ſich auch noch Wochen lang hinziehen ſollte, zu
Gunſten des preußiſchen Antrags ausfallen wird.

Ausland.
Frankreich. Aus Paris vom 7. d. M. wird der

„Frankf. Ztg. “gemeldet: Herr v. Brazza wird ſeine
Demiſſion als Schiffslieutenant geben, weil er zum Gou
verneur der franzöſiſchen im Kongo-
Gebiet ernannt wird, ſobald der Berliner Vertrag rati-
icirt iſt.z Auf dem Pariſer Auswärtigen Amt ſind ziemlich un

erfreuliche Berichte über die Situation der ſranzöſiſchen
r h Cambodga, in Oſtaſien, eingelaufen.

rößere und kleinere Aufſtände ſcheinen daſelbſt endemiſch
n

in dem Dunkel der Nacht zu verſchwinden. Seine ver-
ſchärften Sinne glaubten das e allmählich erſterbende
Geräuſch eines fliehenden Menſchen zu vernehmen.

Er ſchloß das Fenſter und ließ gleichſam wie beſſer
behütet die Vorhänge herab. Dann leuchtete er durch
die Wohnräume und blieb lauſchend an Liſes Thür ſtehen.

Er hörte ihren regelmäßigen Athem. Sie war da!
Jhr war nichts geſchehen! Nun hätten Geiſter mit rothen

und brennenden Krallen erſcheinen können,
eufel mit glühenden Zangen und Geſpenſter mit raſſelnden

Ketten ihr Heiligenbild in ſeinem Herzen hätte ſie bald
verſcheucht, wie ſeine Gegenwart vordem jene Fledermaus,
die nun ſchlafend in der Mauerſpalte hockte.

Es war im Februar, um die Winterszeit des fol-
genden Jahres.

Die Todtenglocke läutete. Vor dem ebeſt hielt
ein Wagen, dem zwei Menſchen entſtiegen. Der Pförtner
nickte mit dem gelaſſenen Ernſt dieſer Leute. Ein Mann
und ein Mädchen gingen langſamen Schrittes über den
breiten, freigeſchaufelten Schneeweg, der die Grabſtätten
durchſchnitt. Es waren Ernſt Bildt und ſeine Nichte.
Schon ſtanden ernſte, fröſtelnde Menſchen, die ſich ſtumm
vor den Verwandten des Todten verneigten, um den Sarg
in der Kapelle. Ein ſtark geheizter Ofen, der aber in
dieſen todtkalten Räumen keine Wärme zu verbreiten ver
mochte, erhöhte den Eindruck des Eiſigen und verſtärkte
das Gefühl Trauer, die uns, zumal um dieſe
Jahreszeit, an den Todtenbahren durchfröſtelt.

Die letzten Kränze wurden aufgeſchichtet. Einen
Augenblick richteten ſich Aller Blicke und Gedanken auf
die Blumen. Nun aber erſchien der Prediger. Ernſt und
Liſe und jetzt auch der plötzlich eintretende Konrad näherten
ſich dem Sarge.t 4 (Fortſetzung folgt.)

zu ſein, wenigſtens berichtet der Telegraph in regelmäßig
wiederkehrenden Zeitabſchnitten von Empörungen der Landes-
eingeborenen wider die Segnungen des franzöſiſchen Re

imes. Nicht weniger als zehn Provinzen ſind binnen
urzer Friſt von ſolchen Rebellionen heimgeſucht worden;

in einigen gelang die Wiederherſtellung der Ordnung;andere nd noch heutigen Tages der franzöſiſchen Autorität

entzogen, und kaum beſſer ſteht es um die Nord und
Weſtprovinzen Cechinchinas. Sogar Saigon wurde un-
längſt von einem paniſchen Schrecken bei der Kunde er-
griffen, daß die Empörer im Anmarſch wären, da dem
Kommandanten der Stadt behufs ihrer Vertheidigung nur
200 Mann reguläre Truppe zur Verfügung ſtanden.
Und dabei iſt Saigon der Mittelpunkt der oſtaſiatiſchen
Kolonialherrſchaft Frankreichs und das Hauptarſenal für
die in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtationirten franzöſiſchen
Seeſtreitkräfte.

Der Fehler iſt, daß die franzöſiſche Autorität in
Cambodga und Cochinchina über zu geringe Machtmittel
verfügt, ſeitdem die Tonkinaffaire alle militäriſchen Kräfte
behufs Niederwerfung des chineſiſchen Widerſtandes abſor-
birte. Nachdem nunmehr der Friede zwiſchen Frankreich
und China zu Stande gekommen, darf daran gedacht
werden, auch in Cambodga mit der nothwendigen Energie
aufzutreten. Die franzöſiſchen Chefs dürften freilich mit
den Truppenaufgeboten nicht allzuſehr geizen. Es handelt
ſich um bedeutende räumliche Entfernungen und um Land-
ſtriche, welche ſchwer zu überwachen ſind. Dazu kommt,
daß der Krieg in Tonkin die Exiſtenzbedingungen der
franzöſiſchen Kolonialherrſchaft in Oſtaſien dauernd und in
durchgreifender Weiſe verändert hat. Die Einheimiſchen
ſind kriegstüchtig, ſie ſind ſich ihrer eigenen Wehrhaftigkeit
auch disziplinirten europäiſchen Truppen gegenüber bewußt
geworden, und die Zeiten ſind auf Nimmerwiederkehr dahin,
wo eine Handvoll Europäer genügte, um hunderte und
tauſende von Barbaren im Zaume zu halten. Oſtaſien
wird dem franzöſiſchen Budget von nun an ſtändige, nicht
unerhebliche Geldopfer auferlegen.

Oberſt Herbinger beantragte am Dienstag Vor-
mittag bei dem Kriegsminiſter Campenon, daß ſein Ver-
halten bei der Räumung von Langſon dem Kriegs-
gericht unterbreitet werde. Der Kriegsminiſter ent
ſchied, in der Erwägung, daß alle Zeugen des fraglichenVorganges in Tonkin ſeien, daß Herbinger nach Lontin

urückkehre, um zur Verfügung des Generals Courcy ge-tet zu werden, welcher die Feſtſtellung des Thatbeſtandes

im gewöhnlichen Verfahren veranlaſſen werde. Je nach
den Ergebniſſen dieſer Ermittelungen werde Oberſt
Herbinger einem Kriegsgerichte oder einem Unterſuchungs
gerichte überwieſen werden.

Einem Telegramm der „Agenc Havas“ aus Tientſin
vom 9. d. M. zufolge ſind die Verhandlungen noch nicht
beendet, der Abſchluß des Vertrages iſt jedoch nahe be-
vorſtehend. Danach verzichtet China endgültig auf
alle politiſchen Beziehungen zu Annam und er-
kennt alle aus dem von Frankreich errichteten Protektorat
ſich ergebenden 5277 an.

Jn der Deputirtenkammer theilte am Dienstag
Freycinet mit, der Regierung ſei eine Depeſche Pate-
nörtre's zugegangen, in welcher derſelbe meldet, daß der
Vertrag zwiſchen Frankreich und China am Diens-
tag um 4 Uhr in Tientſin unterzeichnet worden ſei.

Wie die „Agence Havas“ mittheilt, wären in der
erntet rn er Suezkanal-Commiſſion ſeitens
der engliſchen Delegirten mehrere Conceſſionen gemacht
worden. Trotzdem wäre eine Uebereinſtimmung noch nicht
erreicht, es ſei jedoch die Hoffnung vorhanden, daß dem
nächſt die engliſchen Delegirten dem von den anderen
un aufgeſtellten vermittelnden Entwurf zuſtimmen
würden.

Schweiz. Der Beſchluß des eidgenöſſiſchen Bun
desraths bezüglich der Ausweiſung von 21 Anar-
chiſten liegt uns nunmehr im Wortlaute vor. Derſelbe
geht dahin, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen die
obgenannten 21 Ausländer fallen gelaſſen, aber deren Aus
weiſung aus dem ſchweizeriſchen Gebiet verfügt werde,
und zwar in Anbetracht, daß gegen keines der vorgenann-
ten 21 Jndividuen ein genügender Beweis dafür vorliegt,
an einem unter das Bundesſtrafrecht fallenden Vergehen
theilgenommen zu haben, daß aber Alle an den Umtrieben
der anarchiſtiſchen Gruppe, welche einen gewaltſamen Um
ſturz der beſtehenden Ordnung bezweckt und Diebſtahl,
Brandſtiftung und Mord als erlaubte Mittel hiezu pro-
klamitt, in thätiger Weiſe fich betheiligt; in Betracht, daß
die 21 Ausländer denjenigen ihrer Genoſſen, welche der
artige Verbrechen begangen haben, hiefür Beifall zollten;
daß ſie Schriften verbreitet haben, durch welche ſolche
Mörder belobt und als Vorbilder dargeſtellt wurden, ſo
wie, daß ſie in den anarchiſtiſchen Zuſammenkünften zur
Nachahmung aufreizten; in Betracht endlich, daß die r
liche Sicherheit die Ausweiſung dieſer gefährlichen Jndi-
viduen erheiſcht.

Britiſches Reich. Die Leitung der auswärtigen
Politik Englands hat ſich jetzt aller Sorgen und Be
fürchtungen gänzlich entſchlagen, ſoweit Afghaniſtan in
Frage kommt. Selbſt die Tartarennachricht von der Er
mordung Abdurrahman Khans, des Emirs von Afghaniſtan,
hat im Londoner Foreign Office keinen Moment ernſtlich
beunruhigt weil ſie erſtens an und für ſich das Gepräge
der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirne trug und weil ja
zweitens das engliſch- ruſſiſche Arrangement auf ganz an
deren und ſolideren Grundlagen aufgebaut iſt, als auf diemehr oder minder problegathehe Erſtens des Beherrſchers

eines halbbarbariſchen Staatsweſens. Zu allem Ueber
fluß ſind der Allarmdepeſche auch bereits kategoriſche De
mentis aus St. Petersburg und Tiflis gefolgt, und ſcheint
damit dieſe ganze Sache endgültig abgethan. Sir Peter
Lumsden iſt am Sonnabend in London eingetroffen und
vom Publikum am Bahnhof mit oſtentativer Herzlichkeit
begrüßt worden. Nunmehr wird man denn wohl hoffendürfen, daß die letzte Hand an das d Ver
ſtändigungswerk gelegt werde, zumal der materielle Zer
fall des Abkommens ſchon vereinbart iſt, es ſich mithin
nur noch um die Erledigung einiger mehr formaler Punkte
handeln kann.

Eine Aenderung des egyptiſchen Status quo
ſteht ſobald noch nicht in Ausſicht. Es ſcheint, als wenn

in engliſchen Kabinetskreiſen der Verdacht eFrankreich auf dem Sprunge ſtehe, e e e
Nachgiebigkeit Englands den weitgehendſten Nutzen für
eigene Rechnung zu ziehen. Jnsbeſondere traut man den
Franzoſen, wie das engliſche Kabinetsmitglied Chamber-
lain angedeutet hat, den Plan zu, ſich ſofort, nachdem
England ſeine Truppen aus Egypten zurückgezogen haben
werde, daſelbſt feſtzuſetzen. Dem gegenüber erklären Pariſer
informirte Blätter, daß es den Leitern der franzöſiſchen
Politik nicht in den Sinn komme, England am Nil abzu
löſen, und man darf den diesbezüglichen Verſicherungen
wohl unbedenklich Vertrauen ſchenken. Frankreich beneidet
England keineswegs um ſeine in Egypten gemachten Er-
fahrungen und denkt nicht daran, eine Politik der Aben-
teuer zu inſzeniren. Frankreichs egyptiſche Projecte liegen
völlig innerhalb der Grenzen des europäiſchen Einver-
nehmens und halten ſich auf dieſer Baſis ihrer Verwirk-
lichung für ſicher.

Wie wir ſchon im geſtrigen d tblatt telegraphiſch
mittheilten, brachte im Unterhauſe bei der zweiten Be
rathung der Einnahme-Budget- Bill der Deputirte
Beach einen Antrag ein, durch welchen die Erhöhung
der Spiritusſteuer und Bierſteuer als unbillig
beanſtandet wird, weil der Weinzoll nicht gleichzeitig
erhöht wird und eine neue Beſteuerung des Realbeſitzes
verweigert wird, bis die lokalen Steuern erleichtert worden
ſind. Der Premier Gladſtone erklärte dieſes Amende-
ment für ungewöhnlich. Für militäriſche Vorbereitungen
zur Abwendung einer ernſten Gefahr ſei die große Noth
wendigkeit der beantragten Steuer- Erhöhungen
entſtanden. Man hoffe jetzt, daß die Gefahr vorübergehen
werde; jedoch könne die Regierung noch nicht ſagen, daß
die Gefahr bereits vorüber ſei. Die Oppoſition, welche
den beantragten Kredit einſtimmig bewilligt habe, ver
weigere jetzt die beantragten Mittel zur Bedeckung, ohneandere Mittel vorzuſchlagen. Er muſſe daher aus der

Entſcheidung des Hauſes über den Antrag Beach
eine J machen, damit die Oppoſition,
wenn ſie ſiege, die Folgen zu tragen habe. Hierauf wurde
die Einnahme-Budget-Bill in zweiter Leſung mit 264
egen 252 Stimmen abgelehnt. Die Regierung hatWage eine Niederlage erlitten. Nach der Abſtimmung

wurde auf den Antrag des Premiers Gladſtone das Haus
ſofort bis auf Dienſtag vertagt.

Der Rücktritt des Miniſteriums Gladſtone
vorbehaltlich der Genehmigung der Königin wird durch
die neueſten Nachrichten beſtätigt.

Das Cabinet iſt am ur Berathung der Ent
ſcheidung des Unterhauſes über die Budgetvorlage zu-
ſammengetreten.

Der Cabinetsrath dauerte fünf Viertelſtunden.
Wie es heißt, hätten die Miniſter beſchloſſen, ihre
Demiſſion zu geben.

Anläßlich des am Dienſtag zuſammengetretenen Mi-
niſterrathes weiſt das „Reuter'ſche Bureau“ darauf hin,
daß, falls die Miniſter zurückzutreten beſchließen ſollten,
der Premier hierzu die Genehmigung der Königin einholen
müßte, welche gegenwärtig in Balmoral weilt.

Die „Pallmall Gazette“ ſchreibt, Gladſtone's
Miniſterium habe aufgehört zu leben; ſelbſt, wenneine Neubildung deſſelben ſtattfand würde die ſeit 1880

bekannte Form nicht wiederkehren. Das Blatt glaubt,
Salisbury werde an Gladſtone's Stelle treten, falls ſeine
Partei ſein Programm billigen werde, dann werde auch
die liberale Majorität gezwungen ſein, ihn zu unterſtützen.Eine Rekonſtruktion des ſtehenden Cabinets ſei unwahr

ſcheinlich. Die „Pallmall Gazette“ vermißt hierzu die
nöthigen Elemente; Gladſtone werde aus Ueberdruß zurück
treten. Die St. James Gazette“ räth an, daß
die Conſervativen die Leitung der Geſchäfte übernehmen,
obwohl dies gegenwärtig eine enorme Laſt ſei. Der
„Globe“ glaubt, Salisbury werde vor der ſchweren
Aufgabe nicht zurückſchrecken, ſeine Partei werde den Muth
ihrer Ueberzeugung haben.

Jm Unterhauſe erklärte am Dienſtag der Premier
Gladſtone, in Folge der geſtrigen Abſtimmung habe es das
Cabinet als ſeine Pflicht erachtet, der Königin eine
Mittheilung zu machen, deren Charakter augen
ſcheinlich ſei, obwohl er ihn nicht näher bezeichnen
könne. Gladſtone Vertagung der Sitzung
bis Freitag, um die Entſcheidung der Königin abzu-
warten. Das Haus vertagte ſich hierauf.

Das Oberhaus vertagte ſich ebenfalls bis Freitag.
Ob der Rücktritt Gladſtones einen prinzipiellen Um-

ſchwung der Situation herbeiführen werde, darf man billig
bezweifeln. Die Conſervativen haben keine große Neigung,
unter den jetzigen Umſtänden an das Ruder zu treten.
Ob ein liberales Miniſterium ohne Gladſtone ſich den
Schwierigkeiten gewachſen zeigen würde, ſteht freilich eben
falls zur Zeit ſehr dahin.

Türkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der
Sultan am vorigen Freitag dem Herrn von Radowitz
die Plaque mit Brillanten s Osmanieh Orden erſter
Klaſſe verliehen hat. Die Verleihung kam ganz plötzlich
aus eigener Entſchließung und macht in diplomatiſchen
Kreiſen von ſich reden, weil die fragliche Auszeichnung
ungewöhnlich iſt. Es hat kaum jemals ein Botſchafter,
ſo lange er in Stambul im Dienſte war, die Brillanten
bekommen. Man ſpricht darüber hin und her, und es
werden Vermuthungen aufgeworfen des Jnhalts, daß
der Orden in dieſem Fall eine ganz beſondere politiſche
Bedeutung habe. Nach einem Korreſpondenten der „K. Z.“
iſt das nicht der Fall. Einerſeits darf man in der Ver
leihung des Ordens einen Ausdruck perſönlichen Wohl
wollens und Vertrauens ſehen, welches der Sultan dem
deutſchen Botſchafter zu Theil werden läßt, andrerſeits
wird man aber auch nicht fehl gehen, wenn man annimmt,
der Sultan habe damit ſein Feſthalten an derjenigen
Politik bekunden wollen, welche die deutſche Regierung ihm
durch den Botſchafter hat anrathen laſſen. Jndem die

forte ſich für ihre Neutralität ausſprach, hat ſie das
hrige zur Erhaltung des Friedens in Europa beigetragen,

und die Nachwirkung davon iſt, daß ihr eine n
ihres Kredits im europäiſchen Rath merklich wird. Der
Sultan hat durch die dem deutſchen Botſchafter erzeigte
Höflichkeit ſeine Anerkennung dieſer Thatſache kundgegeben.
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e al Boyle Blair zum britiſchen Vice-
in für die unter das Protectorat Deutſchlands ge-
ellten Territorien in den im Weſten von dem Rio del

vegrenzten Kamerun-Diſtricten.wen An Zruſſel wird der „Kreuz-Zeutung“ unterm

M. geſchrieben:d König wird heute oder morgen zwei Franzoſen,
verrn Ballay, Delegirter an der Berliner Conferenz und den
Fieutenant Rouvier empfangen Dieſe Herren reiſen nach dem
Kongo ab und ſollen u. a. die AbtretungsFrage der Stationen,
velche die Aſſociation am Quilu ſo wie in anderen Landſtrichen
heſißt, und die durch Verträge an ſegne gekommen ſind,regeln. Die Aſſociation hat beſchlof en, dieſe Stationen zu
räumen. Frankreich ſchlägt ihr vor, als Eigenthümerin unter
franzöſiſcher Oberhoheit daſelbſt zu verbleiben. Das ſcheint
doch unpraktiſch zu ſein da die Aſſociation nicht gleichzeitig

r am Kongo und Unterthan Frankreichs am Quilu ſein kann.die hat ſich deshalb mit dem Vertauf dieſer Stationen einver-
anden erklärt und glaubt für dieſelben das fordern zu können,

was ſie ihr gekoſtet haben, denn Frankreich würde nicht allein
aus den Bauwerken, ſondern aus allen in jener Gegend ausge

rten Arbeiten und Verbeſſerungen Vortheil ziehen. Die fran
jöſiſche Regierung ſcheint die Dinge anders zu betrachten und
jebt ſich den Anſchein, als ob ſie die Erfolge der bisherigen

ühungen u. ſ. w. nur gering anſchlägt, um ſich nur zur
ezahlung der Gebäude zu verpflichten.

Jedenfalls aber hofft man, daß die beiden Nachbarſtaaten
m Afrika eine Verſtändigung erzielen werden. Die Reiſe des
r. Ballay und des Lieutenants Rouvier nach Brüſſel kann als
günſtiges Zeichen dafür angeſehen werden. Die genannten
werden am 14. Juni zu Marſeille ſich einſchiffen. Dr. Ballay
ſt bekanntlich ſchon in Afrika geweſen, wo er durchaus unab
hängig von Herrn v. Brazza am Kongo eine Expedition be-
fehligte.

Bermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Juni

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag
Vormittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Per-
poncher und auch des Geheimen Hofrathes Bork entgegen
ind arbeitete von 2 Uhr ab mit dem Chef des Militair-
kabinets Generallieutenant v. Albedyll. Am ſpäteren
Rachmittage unternahm Se. Majeſtät nachdem das
Wetter ſich etwas abgekühlt, wieder eine Ausfahrt.

Der Kaiſer gab am Montag Nachmittag 5 Uhr den
Befehl, das Lenbach' ſche Bild des Papſtes zur Beſichtig-
ung in das Palais zu bringen. Dortſelbſt wurde es, wie die
Germ'“ mittheilt, von dem Monarchen längere Zeit in Augen

ſchein genommen und demnächſt in die Nationalgalerie zurück-
dt.len Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat, wie ſich jetzt

herausgeſtellt, an demſelben Tage in voriger Woche, an
welchem Dank der „Germania“ die übertriebenſten
Gerüchte über den ungünſtigen Geſundheitszuſtand der
hohen Frau im Umlauf waren in BadenBaden mit
ihrem Schwiegerſohne, dem Großherzog eine größere
Spazierfahrt gemacht und ſpäter denſelben bei ſeinerAbreſe nach Karlsruhe zum realgeſ begleitet. Das

richt doch eher für eine erfreuliche Beſſerung im Be-e der Kaiſerin von der ja auch alle übrigen
eldungen berichten.

Se. kaiſerliche u. königliche Hoheit der Kronprinz
nahm am Montag auf der Rückreiſe von BadenBaden
während eines längeren Aufenthalts in Frankfurt a/ M.im „Frankfurter Hoſe das Diner ein und unternahm
ierauf eine kurze Fahrt durch die Stadt. Am Dienstagt iſt der Kronprinz um 7 Uhr im beſten Wohlſein

wieder im Neuen Palais zu Potsdam eingetroffen und
kam zur Begrüßung des Kaiſers am Nachmittage von
Potsdam nach Berlin.

Die Frau Großherzogin von Baden iſt am
Montag Abends 8 Uhr nach mehrwöchigem
von Berlin nach Baden zurückgekehrt. Prinz Ludwig Wilhelm
von Baden gab ſeiner Mutter bei deren Abreiſe bis zum
Bahnhof das Geleit.

Prinz Chriſtian zu Schleswig Holſtein traf
Beſuch bei der kronprinzlichen Familie geſtern

Abend aus England in Potsdam ein, wo er bei der kron
prinzlichen Familie Wohnung nahm.

Ein ſiebzigjähriger Gedenktag im Leben
unſeres Kaiſers

war der 8. d. M. An dieſem Tage wurde im Jahre 1815 der
damalige Prinz Wilhelm in der Schloßkapelle zu Charlottenburg
durch den Hofprediger Ober Conſiſtorialrath Dr. Ehrenberg con-
ſirmirt. Prinz Wilhelm hatte aus dieſem Anlaſſe ſeine Lebens-
grundſätze und Gelöbniſſe aufgezeichnet, welche für das Denkenund Fühlen des 18jährigen eingen charakteriſtiſch ſind
und welche der greiſe Kaiſer bis zum heutigen Tage ſich ſtets
als Richtſchnur hat dienen laſſen. Folgende höchſt bedeutſame
Sätze mögen hier ihre Stelle finden: „Jch will nie vergeſſen,
daß der Fürſt doch auch Menſch vor Gott nur Menſch iſt,
und mit dem Geringſten im Volke die Abkunft, die Schwachheit
der menſchlichen Natur und alle Bedürfniſſe derſelben gemein

at, daß die Geſetze, welche für andere gelten, auch ihm vorge-
rieben ſind, und daß er, wie die anderen, einſt über ſein Verhalten wird gerichtet werden. Mir ſoll alles heilig ſein, was

em Menſchen heilig ſein muß. will dem Glauben der
Chriſten, är den ich mich in dieſen Tagen bekenne, immer getreu
bleiben, ihn jederzeit in Ehren halten und mein Herz immer
mehr für ihn zu erwärmen ſuchen. Mein Fürſtenſtand ſoll mich
nicht verhindern, demüthig zu ſein vor meinem Gott. Bei allem
Guten, welches mir zu Theil wird, will ich dankbar auf Gott
blicken, und bei allen Uebeln, die mich treffen, will ich mich Gott
unterwerfen, feſt überzeugt, daß er überall mein Beſtes beab-
i Jch will mich vor Allem hüten, wodurch ich mich als

enſch erniedrigen würde; als Fürſt würde ich mich dadurch
noch mehr erniedrigen. Jch weiß, was ich als Menſch und als
Fürſt der wahren Ehre ſchuldig bin. Nie will ich in Dingen
meine Ehre ſuchen, in denen nür der Wahn ſie finden kann.
Meine ſt gehören der Welt, dem Vaterlande. Jch will da
er unabläſſig in dem mir angewieſenen Kreiſe thätig ſein, meine
eit auf das Beſte anwenden und ſoviel Gutes ſtiften, wie in

meinem Vermögen ſteht. Jch will ein aufrichtiges herzliches
Wohlwollen gegen alle Menſchen, auch gegen die Geringſten
denn ſie ſind alle meine Brüder bei mir erhalten und veleben.
Ich will mich meiner fürſtlichen Würde gegen Niemand über
heben, Niemanden durch mein Anſehen drücken, und
wo ich von Anderen etwas fordern muß, mich dabei herablaſſend
und freundlich zeigen und ihnen die Erfüllung ihrer Pflicht, ſo
viel ich kann, zu erleichtern ſuchen. Jch achte es viel bei ge
liebt zu ſein, als gefürchtet zu werden oder blos ein fürſtliches
Anſehen zu haben. Den Pflichten des Dienſtes will ich mit
großer Pünktlichkeit nachkommen und meine Untergebenen zwar
mit Ernſt zu ihrer Schuldigkeit anhalten, aber ihnen auch mit
freuudlicher Güte begegnen. Jeden Tag will ich mit dem An
denken an Gott und meine Pflichten beginnen und jeden Tag
mich über die Anwendung des verfloſſenen Tages ſorgfältig
prüfen. Verderbte Menſchen und Schmeichler will ich u en
von mir weiſen, die Beſten, die Geradeſten, die Aufrichtigſten
ſollen mir die Liebſten ſein

Selten hat wohl ein Sterblicher ſein Leben bis in ſein hohes
Alter ſo gewiſſenhaft nach dieſen Grundſätzen eingerichtet wie
Kaiſer W helm.

Die „London Gazette“ meldet die Ernennung Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen iſt nur mit

Quellenangabe gefſtattete.)

Sondershauſen, 8. Juni. (Sängerfeſt.) Das
geſtern hier abgehaltene Sängerfeſt hat einen recht hübſchen
Verlauf genommen. Das herrliche Sommerwetter hatte
außer den geladenen 21 Geſangvereinen mit über 600
Sängern die Betheiligung einer zahlreichen Volksmenge
ermöglicht, ſo daß die ganze Veranſtaltung ſich zu einem
wahren Volksfeſte geſtaltete, das bei allen Theilnehmern
im Einzelnen wie im Ganzen nur angenehme Eindrücke
hinterlaſſen haben wird. Zu Fuß, zu Wagen und mit
der Bahn waren gegen Mittag ſämmtliche Vereine zu
ſammengekommen, hatten um 12 Uhr an einer Geſammt-
probe Theil genommen, und gruppirten ſich um 2 Uhr
Nachm. zu einem Feſtzuge, der in Begleitung mehrerer
Muſikcorps zunächſt nach dem fürſtlichen Schloſſe ſich be
wegte, wo den fürſtlichen Herrſchaften durch zahlreiche

ochs gehuldigt wurde, von da durch die anſehnlichſten
traßen der Stadt, die Flaggenſchmuck angelegt hatten,

nach dem Exercirhauſe, das vom Militärkommando be
reitwilligſt zur Verfügung geſtellt worden war. Nach dem
vom Geſammtchor intonirten Chorale: „Eine feſte Burg“
hielt Conſiſtorialrath Keller eine vortreffliche Feſtrede;
daran ſchloſſen ſich der Vortrag von noch zwei Maſſen
chören, und dann folgten die Einzelvorträge der Vereine.
Trotz drückender Hitze wurde tapfer geſungen und manche
recht brave Leiſtung geboten. Sollte etwas auszuſetzen

ſein, ſo war es das nicht glückliche Arrangement
es Chorals und dann die unpraktiſche Aufſtellung des

Geſammtchors, der viel zu tief, eingeſchloſſen vom Publi-
kum, ſtand, und deshalb nicht die Wucht entfaltete, die
man von einer ſolchen Sängerzahl beanſprucht. Die Ver-eine blieben nach der Aufführu theils geſellig beiſammen,

theils beſuchten ſie das am Abend im Loh ſtattfindende
Concert der fürſtlichen Hofkapelle.

Für die Reiſeſaiſo n.
Koenig's Coursbuch (Guben, Albert KoenigPreis 40 Pf.) i ſoeben mit den Sommerfahrplänen erſchienen.

Für die vielen rege des kleinen Buches wird es von Inter
eſſe ſein zu erfahren, daß von demſelben kürzlich das „Millionſte
Exemplar“ gedruckt worden i Aus kleinen Anfängen ent

hat es ſich jetzt in faſt ganz Norddeutſchland einge-
ürgert.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 6. Juni.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

.4613,668,000 Zun. 4,888,0001392 -4 berechnet
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 26,556,000 Zun.
3) do. an Noten anderer Banken n.

do. an Wechſeln ,083,000 Abn. 1
5) do. an Lombardforderungen 443,137,000 Abn. 3
5 do. an Effekten 15,274,000 Abn. 3,995,0007) do. an ſonſtigen Aktiven ſſi 23,806,000 Abn. 170,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 672,859,000 Abn. 9,976,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 240,836,000 Abn. 14,131,000
12) die ſonſtigen Paſſiven 508,000 Zun. 41,000

Leiche Anleihe 2 104,408Ma urger Stadt Obligationen 4 102,25BReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41
Butauer Stadt Anleihe 43vhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Keſſauer Gas Obligationen 4Div. v. i.
Nagdeb All Verſi Geſellſchafts Act. t203 1884

agdeburger em. er. Geſe Acp. en à 300 vollgezahlt. 23 12371,00b;
do. Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.

mit 20, Einzahlung 170 182 2390,008v e e n 300,008m inz ung 2 edo. ne p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24Div. in

Attien Brauerei ReuſtadtMagdeb w. e 180,00bttien Brauerei adt burg Sbaroline, conſolidirte Ber wertb Acten 4 10 7 107,50
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 16 0 119,50 GDeſſauer Gas Aetien 112Kiſengießerei und MaſchinenFarrik Rien urg 4 2

ette“, Elbſchifff.“Geſ. ten. 2 7 7oph., ver. chem. Fabr. St. Aetien e 95,006Magdeburger Allgemeine Gab-Actien 4 s81 S8gdo. Bankverein Antheile 4 6 6 109,108Bdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 81 8 121,25 G
do. Bergwerks-Actien J 15 15do. do. StammPriorit.Act. 5 15 15 Sdo. Brivatbank-Actien 4 5 45 So. Stratzenvahn ctien 4 10 9 185,75do. Theattr-Ackien 3 31 0,00 62arie, conſolioirte Bergwer Actien 4 e 100,008

M ſahnn nia eik By gu-Act en 4 101,v0b,Sachſ.Ty Braunkohlen Berwerth.Actien 4 15 15
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 165 15Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 30 30Magdeburve Zuckerraffinerie Stamm Actien 512 S

o, 2 S edo. Stamm- Prior.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 9. Juni 1685.

Granulated S .4Kryſtallzucker I. SKryſtallzucker II.
Korn zucker von 96 3,80
Kornzucker von 95 25,4025,80 .4
Kornzucker 88 Rend. 25,0025,60 .4
Nachproducte 88--92 s .4do. 750 Rend. 21,80--22.50 .4
Tendenz: Still, bei ſehr kleinem Geſchäft.

ercl.

ein Brodraffinade

ein 32,650odMelis S .4.Gem. Raffinade 31,25-31,75 .4.
Gem. Melis I. 30,50Tendenz: Unverändert.
Kar o iritns per 10,000 loco ohne Faß 43,00

Marktberichte.
Magdeburg 9. Juni. Landweizen 176 182Weiß- glatter engl. Weizen 166--172 dRtauh

„eizen Roggen 147-152 Chevaliergerſter Landgerſte 140--145 Hafer 140--158 .4 für
0 K
„Berlin, 9. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-

ſchäftslos, Termine höher, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis
170,5 vez., Loco 160--182 nach Qualität bez. gelbe Viefer
ungsqualität 170 4& bez., per dieſen Monat bez., per Juni
Juli bez., per JuliAuguſt 170,5--170,75 .4 bez., ver AuguſtSeptember bez. per September-Oktober 176—176,25 .4 bez.,
per October November 177,5--177,76 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine matt, gekündigt 6000 Ctr.,
Kündigungspreis 144,5 .4 bez, Loco 138--150 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 144 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher

bez., per dieſen Monat bez., per Juni Juli 144,75
144,5 144,75 bez. per Juli- Auguſt 146,75 146,25 146,5 .4

bez., per AuguſtSeptember bez., per September Oktober
151,5--160,75 151 .4 bez., per Oktober- November 152,6--151,75

152.4 bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine
125--180 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine niedriger, gekündigt 13000 Ctr., Kündigungspreis
138,5 bez. Loco 132-162 4 nach Qualität bez., Lieferungs
gualität 138.5 .4 bez, pommerſcher 4 bez preußiſcher
bez., ruſſiſcher bez. per dieſen Monat 138,5-137.75 e bez.,
per Juni-Jult 134,25-153 bez., ver Juli-Auguſt 133,25 1

bez. ver September-Oktober 133--132,75 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt Ctr., Kün
digungspreis .4 bez. Loco 113-116 nach Qualität bez.,
er dieſen Monat 4 bez. per Juni Juli 4 bez., per
uli-Auguſt .4 bez., per Auguſt September bez.
rbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146--205 .4 bez., Futter

waare 130-140 nach Qualität bez. Oelfaaten per 100
Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps bez. Sommerraps

4 bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen 4 bez.
Räböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez., ohne
Faß -4 bez. per dieſen Monat und per JuniJuli bez.,
per Juli-Auguſt bez., per September- Oktober 49.5 .4 bez.,
per Oktober November 50 bez., per November Dezember

bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loeo bez.,
Lieferung 4 bez. Spviritus per 100 Liter, à 100
10,000 Termine matt, gekündigt 30000 Liter, Kündigungspreis
42,9 bez. Loco mit Faß bez. per dieſen Monat und
per Juni- Juli 43 .4 bez., per Juli- Auguſt 43,8--43,5 .4 bez.,
per AuguſtSeptember 44,8 445 bez., per September Oktober
45,3--45 bez., per Oktober November 45,1--449 .4 bez., per
Pangnn ver r Wä per 100 Liter10,000 loco ohne Faß 42,7 .4 bez. ab iab d Speichereizenmehl Nr. 00 24,50 22,75, Nr. 0 22,75 20,50,Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. u. 1 per 100 ginge
unverſteuert incl. Sack ſtill, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis
19,80 bez. per dieſen Monat und per Juni Juli 19,80
bez. per Juli- Auguſt 20 bez. per Auguſt September 20,20

bez., per September-Oktober 20,50 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 9. Juni 1885. Weizen

per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170--182 bz., fremder 160-— 190
bz. u. Bf. Still. Roggen per 1000 Kilogramm netto loco hie
ſiger 148--153 bz., fremder 152—-157 bz. u. Bf. RuhigGerſteper 1000 Kilogramm netto loco 125 175 .4 nowwrb.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 145-—160 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Filognpgmm metto loco amerikaniſcher 125 bez.
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 51,00 .4 bez.
ver r W e Sebtemp e Hrtober 53,00

reishaltend. Spiritus per 10,000 Liter-Proceohne S er G t r rotiverpool 9. Juni. aumwolle. (AnfangsbMuthmaßlicher Umſatz 7000 Beollen. Träge e e
bericht.. Umwweotz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ba en. Weichend. Middl. amerikaniſche du
Lieferung 5 Verkäuferpreis, Juli Auguſt Lieferung
Auguſt September Lieferung 5 September Oktober Lieferung
5! z September-Lieferung 52 d. Verkäufer
ünge r Weitere Meldung. Amerikaner und Braſilianer e

Her Juni geheperlin 9. Juni. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe eröff-nete im Anſchluß an die matteren Fotrangen der fremden e
De zu abgeſchwächten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die

endenz defeſjgte ſich zwar vorübergehend, aber die fortgeſetzt
ungünſtigen eldungen von auswärts ließen eine dauernde
Beſſerung der Stimmung nicht auffkommen. Das Geſchäft hielt

ch in beſcheidenen Grenzen. Der Kapitalsmarkt bewahrte
unverändert feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen; fremde
ne Werthe zeigten dagegen ſchwächere Tendenz.n den Kaſſawerthen der übrigen Markte herrſchte nur geringe

ewegung Der Privatdiskont wurde unverändert mit
notirt. Auf internationalem Gebiet hatten Kreditaktien die ver
zälwiümägg größeſten Umſätze für ſich, ſtellten ſich jedoch nie-
driger im Cöurſe. Franzoſen und Lombarden ebenſo andere öſter
reichiſche Bahnen hielten ſehr ruhig. Von fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen und Hefe n ariſche Rentenim Gegenſatz zu der ſchwachen Geſammthaltung kein feſt bei
ſtillem Geſchäft. Deutſche und Preußiſche Staatsſonds ver
kehrten zu unveränderten Eourſen in normalem Geſchäft, ebenſo
inländiſche Eiſenbahnprioritäten. Die Geſammthaltung der
ſpekulativen Banken zeigte feſte Haltung ohne ſich durch leb
etgpe de e S triepapiere waren ſtill

iſche Eiſenbahnaktien, von denen Mecklearienburger im Courſe nachgebend erſchienen. nvntger umd

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Köni iffsſchleuſe bei Trotha) am 9 Juni Ken am

1,74, per J 92 n w. 1,70 Meter.
er Em 1,04 Meter über 6. 4 agdeburg am 9. Juni.

a erſtand der Unſtrut amfurt an n er Anſgrut am Brückenpegel bei Strauß

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 9. Juni. Von den im Ganzen vorzunehmen

den 353 Reichsrathswahlen haben bisher 320 ſtattgefunden.

D. n ehren 167 der Regierungspartei
en Deutſchliberalen und die Uebri i tPart n arttewisen an. brtgen verſchiedenen

eu, 9. Juni. Geſtern fanden im Ganzen 36Wahlen ſtatt. Der Mähriſche Großgrundbeſi wählte 9
Kandidaten aus der von den Liberalen und der ittelpartei
vereinbarten Compromißliſte. Jn Dalmatien wurden 6 Na
tionale, in Galizien 11 Polen und ein Unabhängiger ge-
wählt; darunter Finanzminiſter Dungajewski in Biala, und
der Präſident des Abgeordnetenhauſes Smolka in Lem
berg. Die Steieriſchen Handelskammern wählten 2 Libe-
rale, der ſchleſiſche Großgrundbeſitz 3 Liberale, der Kärnt-

ner und Görzer 47 je einen Liberalen. Aus
Galizien und Jſtrien ſteht je ein Reſultat noch aus.

Fetersburg, 9. Juni. Durch kaiſerlichen Ukas iſt
die Zahl der in dieſem Jahre aus uhebenden Rekruten für
die Armee und Flotte auf 230,000 Mann feſtgeſetzi worden.

u i Ablebens des Fürſten Karl Anton von
ern iſt eine zehntägigeh zehntägige Hoftrauer angeordnet

„Petersburg, 9. Juni. Der „Regierungsanzeiger“veröffentlicht eine vom Kaiſer ſauftlonnte Entſchleping

des Reichsraths in Betreff der am 1. Juli einzuführenden
Kapitalrentenſteuer, der am 1. Juli fällig werdende Coupon

verWarſchau, 9. Juni. Heute fand die feierliche Erder landwirthſchaftlichen Subaſtrteahe ſteigen in

nweſenheit des Generalgouverneurs, der Spitzen der
Behörden und eines zahlreichen Publikums ſtatt.

Portlaud, 9. Juni. Mehrere zu dem unter dem
Kommando des Admirals Hornby ſtehenden Evolutions-
Geſchwader gehörende Kriegsſchiffe, nämlich 15 Panzer-
ſchiffe verſchiedener eſſen 8 Torpedoboote, ſowie mehrere
Kanonenboote und Aviſos ſind heute Morgen von hier
ausgelaufen.

Kairo, 9. Juni. Telegramm des „Reuter'ſchen
Bureaus Offiziellen Depeſchen aus Suagkin zufolge
Weſen d Mai gefallen.

ew-York, 9. Juni. Nachrichten aus Mexiko zufolge
ſollen bei Lagos durch Zerplatzen einer Waſſerhoſe100 Perſonen getödtet worden ſein. ſerhofe gegen

359

rèe

e
e



1

Berliner Börse V. 9. Juni.

Deutſche Fonds.

ſche ln 4 (104,30dconſol. Staats nleihe 41 104,26 6
4 104,30v3Etaateſt ütdſcheine 3 99,90

o et eR r. Looſe Mk. v. „77 5 7828106, 40
4 102,20b1u und Reumärkiſche 4 101,60b

e i eußiſche „75d1ommerſche 4 101,20boſenſche 33 4 101,30
22 4 101,706Schlefiſche, neue 4 101,703

Weſtfäliſche 2wen iſche 4 101,802
euland 4 101,762 ger und Kenmärtiche 4 101,76b

S Doſenſche. 4 101,75b5euhiſche 4 101,75beiniſche und Weſtfäl. 4 102.40

S 2 4 161,866b1e enennlin: 4 101,75
Badi r x 4 130,50 SBraun h 20Thl. L. Mk. p. S. fr. 95, 10b,
KölnMind. Pramienſ eine 3 125,00B
Kächſiſche Renten von 78 3 86,106da. nd Pfandbr. W u 102,756
do. do. isl- 506

Ausländiſche Fonds.

Sefterr, Silberrente
do. apierrente
do. oldrenteZußß.- eng Sntgihen von

bis 7 3.

67, 700

88,905
5

do. von 75S.
Kufſiſche vor 80 4 80,69b Bdo. rin änleid: 5 60,75bdo. J HOrient 5 59,956bdo. III. Se 5 60, 65b
o rämien 64 6 1144,90b;de rämien 66 1135,50 G
do od. Cred.-Pfobr. 5 (90,80b
do. Ctr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 85,306Kumönier 5 93 70b;Zuagar. St. Anth 5 100,756
do. Orwahn Em. 5 80,406do. do. II. 5 1101,75b;do. Goldrente 4 80,60b;Serbiſche Rente 5 85,60b;

Eiſenbahn Stamm Actien.

Zachen-Maftricht.
Berlin- Dresden

Duſchtiehrader B.
T aux BodenbachHal. Carl. igevi5 gar
Potthardbahn vo

Dividende 1884

2 75d;21 75d;
5 80, 10d,
9 141, 8 b39 6.47 1o2, 40d

a 212 110,560bgez.
HalleSorauGubenMainz e 427 5 106, 00bz
Piarienburg-Mlawka 2 23 81, 75b
Decklenb. 7 e o 92 194,106Kordhanſen Er urt 0 6 41, 80b
Oeſtr. Rordw. (Mt. p. St.) 4 4
Oeſtr. St. Bahn (Mk. p. St.) 62 486, 50b
Deſtr. Südb. Mt. p. St.). I 125 229. bz Südbahn, 546 234 109,4061
Arichenb.“Pardubitz. 3,811 (62, 50z StaatsB. (500 gar.) 7,6 7,5 126,25B

Südweſtb. (50/0 gar. 5 61,4093Sclibchn 0 o (60, 25b
Warſchau- Wien Mk. p. St. 10 219, 50b;eimar-Gera (4/30/0 gar.) 4 W 54,- 25bz
Birra- Bahn. 785006eeeeeeenteeeeeeeeeneeeeeeereeeeee e L L-L S SSSA a

en

r 3

i J t z43 Reichenb.Pard. e 9 104, 0066 v ev2 w Jutdt. rzb. à120 4 107 25bz VEiſenb.StammPriori:ätsActien. üzzer. Kadgſdene er z 50. rzt. 1110 m 3060 vo d See 1oi, 758 d z. 2100 4 95, 50Berlin Dresden. 7 310 do. Oſtb. I. Em. 5 30,406 Etettin. Rat gvb.-Crid 106, 166Marienburg Mlawka 15 114, do. do. i Em. 5 101, 756 do. rib. m. 1i0 1060,506
Rordhauſen Erfurt 109. 90 do. do. rz6. m. 110 4 94, 56616Oſtpreuß. Südbahn 11s,10 CharkowAzow gar. 5 96,408 Euddeutſche Boden Credit 4 101,3606Saalbahn s 32 103. 2 Große Auſfiſche gar. 3 72.008 SWeimarGera. i 2 s 71,806 lezOrel gar. 95, 8005h ſog 3050Debee Rjaſan gar. 102: 20

Trandkankaſ. gar i 62,6061 ndufſtrielle Geſeliſchaften.Deutſche Warſchan Wiener IV. V. u.
6 (99, 756Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen Gotthardbahn IV. Ser. 5 e 8 Zinsfuß überall

Z. 7

e ine a 182: Anhalt. Maſch.“S. P rrdende e 208y* 9 a aſch. B. S4,h u e. i. Bank- und CreditbankActien. e e s 408do O. e er. 9 4 1 erl. a 1 wenn 286,00bdo. VII. St gar Hinſen 4 4, ab n a genommen VReichevantſ e ne We n 3 2 103:30
do. Viii. Ser. 41/2 102,00 (4 257 Brauh. A. G. 5 10 290.256de 1x. S. 85 kündb.) 5 102, 90 Sſvidend Cröüwitßer Papierſabrit 228, 50b1

Heſſiſche Rordbahn 41 102,00b; Anhalt D gandest Tw z33 003 Deutſche Cont.“Gaß 13 a 196,00Sein u. II. n. Bank de Brrüne Kuſſeex, (5 za c da Brauerei 9B. 4/2 102,1058 r aſſenv. riäöhe S. 132,006gerundeten (gar.). 4 102,v0 B mſa t a t lt s 6 (106 69E Glauziger Feiriebrit V 5 75, 40b
BerlinGörlitzer conv. und raunſchw. Cred. Anſtalt Greppiner Ah 4 81 70)4 101,906 Sreslaner Disconto Bank 184, Leleſche Raſchinenfabriß 25 20 223.992Swrlin- dandnrs i. m. i du. o do h un a -606 ges a. 77
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KösenerChampagner-W' eiss bieraus der Dampf-Bierbrauerei von G. Brückner. Köſen.
Daſſelbe iſt unübertrefflich an Reinheit und Wohlgeſchmack, kann Kindern vom

Bedenken verabreicht werden, iſt
Kaltſchaalen ſehr zu empfehlen.

Alleiniger Vertreter für Halle a/S. und UmgebungA. scheibe, in ſirma: C. G. Canit2.
älteſte,

auch zu Suppen und

Berliner W eiss bieraus der J. D. Foeuves' ſchen Weißbier- Brauerei Berlin,
beſtrenommirteſte und bedeutendſte Exportbier-Brauerei Berlius.

Daſſelbe zeichnet ſich durch ſeinen hohen Gehalt an Kohlenſäure vor allen anderen
Berliner Weißzbieren aus.
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Zur i
empfiehlt die Gutsverwaltung des
Rittergutes Skopan

imachezeit!
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Ia. Erdbeeren
und jegl. Beerenobst.

Conservesalz
empfehle Familien, Fleiſchern u.
Molkereien billigſt zum Friſchhal-
ten von Fleiſch, Fiſch, Butter,
Milch, zum Schutz gegen Maden
bei Käſe.

II.
ſ6169

altsgott.
Bergmann J

Theerschwefelgeife
beſeitigt alle Hautuureinigkeiten,
Flechten,
Schorf und
lage bei M. Ware

Mitteſſer,
Nieder

Finuen,
Pockelchen.

4690

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von
Iectographen

billigſt bei M. Waltsgott.

Halle a/S., Freitag, den [19. und Sonnabend den 20. Iuni,
Abends 8 Uhr im

m
Zwei grosse Concerte

des

orliger Philharmonigehben Orchesters

unter Leitung des Hofkapellmeisters Professor

Franz Flannmsetaeäclt.
Rillets à 1 Mark (an der Kasse à 1,50 Mark) sind inMax Koestler's Buchhandlung (Mever Stock)

[6444Poststrasse 9 zu haben.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

in

Spickendorf
den 21. Juni 1885.
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ſich am 14. Juni in meinem Lo
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looſung der Reitnunmmern vorzu
nehmen und den Reitplatz zu be
ſichtigen. Anmeldungen können
nur bis zu dieſem Tage erfolgen.
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Beilage zu 133 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 11. Juni 1885.

O Liegnitz, den 8. Juni.
Ein ſchönes kameradſchaftliches Verbrüderunggsfeſt,

wie es nur in der deutſchen Armee möglich iſt, wurde mit dem
ſchon im geſtrigen Hauptblatt an anderer Stelle erwähnten
D. R.) 25 jährigen Garniſonjubiläum des Königs-Gre-Der Regiments in Liegnitz verbunden.

Gelegentlich des Manövers 1883 waren ſich das Königlich
ſächſiſche 2. GrenadierRegiment Kaiſer Wilhelm, König von
Kreußen) und das Lönigs- GrenadierRegiment (2. weſtpr.) Nr. 7,
deren gemeinſamer Chef Se. Maj. der Kaiſer iſt, näher ge
eten. Dieſer Bekanntſchaft war, wie wir ſchon kürzlich erwähn
en, eine Einladung gefolgt, und im Janugr 1885 beſuchte eine
Deputation des OffizierCorps des KönigsGrenadier Regiments
e Kameraden in Dresden. Die liebenewürdige Aufnahme dort
ließ den Wunſch rege werden, recht bald die ſächſiſchen Kame
raden in Liegnitz begrüßen zu können. Welcher Tag konnte wohl
gecigneter ſein, als der 6. Juni, der Ehrentag des Regiments
Der Einladung, dieſen Tag mit dem Königs- GrenadierRegiment
zu feiern, leiſteten der Oberſt Frhr. v. Hodenberg mit 14 ſeiner

Offiziere e.hl in Liegnitz ein und wurden von dem verſammelten Offizier

Corps auf dem Bahnhofe Wrangen und in die für ſie bereit
gehaltenen Wohnungen geleitit. Abends fand im Garten und
Caſino des Regiments eine kameradſchaftliche Vereinigung ſtatt,
wobei dem OffizierCorps die freudige Nachricht bekannt gemacht
wurde, daß die Stadt Liegnitz, welche am 6. Juni gerade 25 Jahre
das Königs- GrenadierRegiment in ihren Mauern beherbergt,.
demſelben als Zeichen eines ungetrübten Einvernehmens
eine wundervolle Uhr geſchenkt have, welche Nachricht der Ober
burgermeiſter Oertel und der Stadtverordnetenvorſteher Kittler
mit den beſten Wünſchen für die Zukunft des Regiments dem
Oberſten und Regiments-Commandeur Malotki v. Trzebiatowski
Mittags mitgetheilt hatten.

Am 6. Juni früh hatte die Stadt Liegnitz ein feſtliches Ge
wand angelegt. Die Kapelle brachte dem Oberſten Freiherrn
v. Hodenberg eine Morgenmuſik. Der größte Theil des Offizier
Corps benutzte den ſchönen z um mit den Gäſteneine Spazierfahrt nach dem nahegelegenen Kloſter Wahſſtatt zu

unternehmen, woſelbſt das Cadetten-Corps und die berühmte
Kirche in Augenſchein genommen wurden. Um 2 Uhr verſam-
melte ſich das Oſfizier- Corps im feſtlich geſchmückten Caſino, um
ſeine Gäſte zu empfangen. Außer den Offizieren aus Dresden
nahm noch der Ober- Bürgermeiſter Oertel und Stadtverordneten
Vorſteher Kittler, als Vertreter der Stadt und Bürgerſchaft, die
früheren Offiziere des Regiments, ſo wie die Reſerve und Land-
wehr Offiziere deſſelben daran Theil. Das Portal der Kaſerne
war durch ſächſiſche und preußiſche und durch Guirlanden
reich geſchmückt. Am Eingang des Caſinos ſtanden zwei Poſten,
von denen der eine die ſächſiſche Uniform vom Jahre 1670, dem
Stiftungsjahre des Königlich ſächſiſchen 2. Grenadier-Regiments,
der andere die Uniform des 7. Jnfanterie- Regiments vom Jahre
1797, dem Stiftungsjahre des Königs-Grenadier- Regiments trug.
Den Saal des Caſinos ſchmückten heute außer den Büſten und
Dildern des erhabenen Chefs noch die Büſte des Königs Albert
von Sachſen. Unter den Klängen des Liegnitzer Einzugsmarſches,
vom Muſikdirektor Goldſchmidt componirt, führte Oberſt Malotki
v. Trzebiatowski den Oberſten Frhrn. v. Hodenberg zur Rechten
und den Oberbürgermeiſter zur Linken, zur feſtlich geſchmückten
Tafel. Die Reihe der Toaſte wurde eröffnet durch ein Hoch auf
Se. Maj. den Kaiſer, den geliebten Chef der beiden Regimenter,
dem ein Hoch auf Se. Maj. den König Albert von Sachſen
folgte. Oberſt, Frhr. von Hodenberg toaſtete ſodann auf das
„Bruderregiment“, die Königsgrenadiere, und Oberbürgermeiſter
Hertel widmete im Namen der Stadt einen zündenden Trink-
ſpruch der Liegnitzer Garniſon und ihrem guten Einvernehmen
mit der Bürgerſchaft. An Se. Majeſtät den Kaiſer wurde das
ſolgende Telegramm abgeſendet:

n

Se. Majeſtät den Kaiſer und König!
Eurer Majeſtät geſtatten ſich die Offizierkorps Allerhöchſt

dero Königlich ſächſiſchen 2. Grenadier Regiments Rr. 101 und
2. Weſtpreußiſchen Grenadier Regiments Nr. 7 ihren aller
unterthänigſten Dank dafür auszuſprechen, daß Eure Majeſtätan dem Se an welchem Allerhöchſt dieſelben vor. nun
68 ges zum Chef des 7. Jnfanterie Regiments, 2. Weſt
preußiſches, ernannt wurden, die Zuſammenkunft der beiden
Offizierkorps Allergnädigſt genehmigt baben. Sie verbinden
damit die Verſicherung ihrer unwandelbaren Treue und Er-
gebenheit für Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät.

Oberſt ukerr v. Hodenberg.
Oberſt Malotki v. Trzebiatowski.

Nachmittags um 6 Uhr fand vor dem Schießhauſe ein großes
Volksfeſt ſtatt, zur welchem das Offizierkorps und die Mann
ſchaften des Regiments geladen waren ein Doppel Concert wurde
um Theil von der Regiments-Kapelle, zum Theil von der Stadt

Kapelle ausgeführt. Der Schießhausgarten war glänzend
illuminirt, auch wurde ein Feuerwerk abgebrannt.
Eine beſondere Weihe erhielt das Feſt dadurch, daß eine Depeſche
von Sr. Maj. dem Kaiſer an das Regiment eintraf, welche der
Oberſt Malotki v. Trzebiatowski dem verſammelten Publikum
vorlas, woran ſich ein begeiſtertes Hoch auf unſeren allverehrten,
geliebten Kaiſer anſchloß. Die Antwort des kaiſerlichen Chefs
hatte folgenden Wortlaut:

„Es iſt Mir ein erfreulicher Gedanke, daß die Offizierkorps
der beiden Regimenter, deren Chef Jch das Glück habe zu ſein,
den heutigen Jahrestag zu ihrer Zuſammenkunft gewählt haben
und wofür Jch von ganzem Herzen dankbar die Gefühle ent
gegennehme, die Mir das gemeinſchaftliche Telegramm der
beiden Offizierkorps ſoeben ausgeſprochen.

Wilhelm, Impéerator rex.
Um 11 Uhr 42 Minuten verließen die ſächſiſchen Offiziere

unſere Stadt, nachdem das geſammte Offizier-Corps des 7. Re
giments ihnen das Geleit auf den Bahnhof gegeben hatte. Unter
den Klängen des Königs-Grenadiermarſches und den nicht enden-
wollenden Hochs der Kameraden verließ der Zug Liegnitz.

Halle, den 10. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Geſtern Mittag wurde vor der Civilkammer des

hieſigen kgl. Landgerichts unter Vorſitz des Landgerichtsdirector MRaydam der Rechtsſtreit zwiſchen Stadt Halle

und Ulrichskirchengemeinde, der bereits mehrere male ver
tagt worden war, verhandelt. Der Anwalt der Stadt,
Herr Juſtiz-Rath Göcking, machte geltend, daß die Mag-
deburgiſche Kirchenordnung vom 7. Mai 1739 durch die
ſpäteren Verabredungen zwiſchen der Stadt und der
Ulrichskirchengemeinde nicht rechtsungiltig geworden iſt.Dagegen hob der Anwalt der Beklagten, H. Juſtizrath Otto,

devor, daß durch den oft genannten Gemeindebeſchluß
vom 23. März 1822 unter der Herrſchaft derweſtfäliſchen
Städteordnung ein Lokalſtatut geſchaffen worden iſt,
namentlich berief er ſich aber auch auf den vertragsartigenCharakter jenes Abkommens, der von dem Magiſtrat mehr

fach früher anerkannt ſei, auf die Verjährung und Obſer-
vanz. Der Gerichtshof ſchloß ſich indeß den Ausführungen
des klägeriſchen Anwalts nicht an und erkannte dahin,
daß die Stadtgemeinde Halle nicht verpflichtet
iſt, den von den Eingepfarrten aufzubringen-
den Koſtenbeitrag für dieſe aus der Stadtkaſſe
zu bezahlen, und daß die Ulrichskirchenge-
meinde den empfangenen Vorſchuß nebſt 5 Proz.
Zinſen zurückzuzahlen hat.

Folge. Am 5. Juni Nachmittags trafen die ſächſiſchen

erheber Weichold zu Zrerhur im Kreiſe

Kr owie demWer Strung zu Bleckendorf im Kreiſe
anzleben

3

des Saaleſchachbundes.
den 14. d. M., wird der

(Das Schwurgericht)
ſprach heute den Dienſtknecht Kunze aus Ebersroda von
der Anklage frei, in dem Gebäude ſeines früheren Dienſt-
herrn in Steinbach einen bald unterdrückten Brand
angelegt zu haben, aus Rache, weil er wegen Trunkenheit
plötzlich entlaſſen worden war. Nach längerer Unter
ſuchungshaft erhielt nunmehr der Angeklagte ſofort ſeine
Freiheit wieder.

Zeitz, den 9. Juni. (Ernennung.) Wie uns aus
ſicherer Quelle mitgetheilt wird, iſt der Herr Landrath
von Arnſtedt zum Oberpräſidialrath ernannt worden.

w Seehanſen i. A., 9. Juni. (Gewitter. Feuer
wehr.) Geſtern Abend zog aus Südweſten über unſere
Gegend ein ſtarkes Gewitter herauf. Blitz folgte auf
Blitz und Schlag auf Schlag. Leider hat es auch wieder
verſchiedentlich Schaden angerichtet. So wurde dem
hieſigen Ackerbürger Scheffer von ſeinen auf der Weide
befindlichen Kühen das beſte Stück, für welches ihm vor
wenigen Tagen 300 .4 geboten ſein ſollen, durch Blitz
ſchlag getödtet, und in dem eine Meile von hier entfernten
Dorfe Polkern ſchlug der Blitzſtrahl in das Gehöft des
Ackerhofsbeſitzers Grothe, der erſt vorige Woche ſeine

feierte, und legte ein Wirthſchaftsgebäude in Aſche.
Auch bei dem am letzten Sonnabend ſtattgehabten

Gewitter der Blitzſtrahl in Wanger ein Wohnhaus
und in Wahrenberg eine Windmühle. Der unter der
letzteren befindliche Müllergeſelle wurde durch Blitzſchlag
auf der recht en Körperſeite gelähmt. Am Sonnabend
Abend wurde in einer Verſammlung des „Gemeinnützigen
Vereins“ hierſelbſt die Einrichtung einer freiwilligen
Feuerwehr beſchloſſen und verpflichteten ſich von den in
derſelben Anweſenden 45 Männer ſofort zum activen
Beitritt.

—ee-- Nordhanuſen, 9. Juni. (Gewitter.) Geſtern
Nachmittag zog ein ſehr ſchweres Gewitter mit gewaltigen
elektriſchen ung herauf. Der mit demſelben ver
bundene anhaltende Regenguß trieb die zur Verlooſung
auf dem Platze der Landwirthſchaftlichen Ausſtellung Be
findlichen in die Reſtaurationszelte, die indeſſen nur un
genügenden Schutz gewährten. Jn dem etwa Stunden
von hier belegenen Dorfe Leimbach ſchlug der Blitz in
Lch Ritterthale ſtehende Schäferei und tödtete ſieben

afe.
D. Worbis, 9. Juni. (Erſchoſſen.) Als am Sonn-

tage der 15 jährige Fr. Glahn von hier am Rochus-
kapellenberge mit einigen Altersgenoſſen ſpielte, wurde er
plötzlich von einer Büchſenkugel niedergeſtreckt, welche ihm
in die rechte Seite eindrang. Wer die Schuld daran
trägt, iſt noch nicht feſtgeſtell. Die Kugel war über den
Kugelfang hinter der Hauptſcheibe der Schützengeſellſchaft
hinweggeflogen. Trotz der ſofort durch die Schützen her-
beigeholten ärztlichen Hilfe ſtarb der in das Krankenhaus,
wo man ihm die ſorgſamſte Pflege angedeihen ließ, ge
ſchaffte Knabe ſchon am folgenden Morgen.

S Gotha, 9. Juni. (Blinder Eifer ſchadet nur!)
Als in einer der letzten Nächte der Wächter die in einem
Garten der ſüdlichen Vorſtadt angebrachte Controluhr
pflichtmäßig beſorgen wollte, wurde er vom Beſitzer des
Grundſtücks, der ihn wohl für einen Dieb hielt, plötzlich
angerufen, zugleich aber ihm als Begrüßung eine Kugel
entgegengeſchict, welche dem Wächter dicht am Kopfe
vorbeifuhr. Der Wächter hat Anzeige erſtattet.

7 Defſſau, 9. Juni. (Verſchiedenes.) Die her-
zogliche Regierung, Abth. des Jnnern, hat in Betreff des
unbefugten Einfangens und Verkaufs von Singvögeln eine
Verordnung erlaſſen, welche die unberechtigten Fänger
und Händler mit Geldſtrafe bis zu 15 .4 oder mit Haft
bis zu 14 Tagen belegt. Gleichzeitig wird das revi-
dirte Statut der hieſigen Kreisſparkaſſe, nachdem daſſelbe
die landesyerrliche Sanction erhalten, publizirt, in welchem
die hier und a dem Lande zu errichtenden Nebenſtellen
berechtigt ſind, Einlagen bis zu 150 4 anzunehmen. Auch
die Uebertragung der Spareinlagen Abziehender auf die
Sparkaſſe deren künftigen Wohnortes 2c. iſt nunmehr durch

das Statut S Heute ſtieg die Hitze hier auf
23 Gr. im Schatten.

Mansfeld'ſche Kupferſchieferbanende Gewerkſchaft in
Eisleben.

Dem ſtets mit Spannung erwarteten, jüngſt erſchienenen
Verwaltungsberichte dieſer bedeutendſten Gewerkſchaft Deutſch
lands entnehmen wir, daß deren Kupferſchieferbergbau im Laufe
d. echt 1884 von zwei harten Schlägen betroffen wurde, zunächſt
weil bedeutende Schlotienwafſſer aus dem Hangenden durchbrachen,

ungen ſind r begonnen worden und man darf hoffen,de egen luß des Jahres die nöthigen neuen Maſchinen
und Pumpe ſätze in Thätigkeit ſein werden, um die Sumpfung
mit Erfolg zu beginnen.

Dagegen war dieſe Kalamität rerdrig für diefinanziellen n der allereinſchneidendſten Art. Denn
nicht blos, da durch Wegfall guter Strebe die Förderung auf
den oberen Revieren eine namhafte Reduktion mit 30918,5
Tonnen weniger als im Vorjahre erfuhr, hat auch der Metall
gehalt der Peinern abgenommen, weil man, um die Arbeiter nur
unterzubringen, ge un war, auch ſolche Verhaue zu belegen,
die r guten Meta fehan ſich nicht auszeichneten. Derlei

rößere Verlegungen ſind nicht blos ſtets mit einer Menge von
eiterungen verknüpft, ſondern ſie haben auch eine Reduktion

der Leiſtungen zur Folge. Es kann daher nicht befremden, wenn
eine namhafte Steigerung der Selbſtkoſten beim Bergbau ſtatt
gefunden hat, welche durch eine örderung der Produktion
auf den unteren Revieren zu erſetzen nicht möglich war. Denn
auch hier waren die Betriebs Verhältniſſe e immer wie in
den Vorjahren ſehr geſpannt und das Plus der Förderung gegen
das Vorjahr hat hier nur 16231,„56 Tonnen betragen, ſo da
in den Mansfelder Kupferſchiefer-Rev eren im Ganzen ein We
niger von 14687,8645 Tonnen gegen 1883 gefördert worden iſt.
Die geſammte rn an Minern incl. Sangerhauſen
hat 522180,6 Tonnen betragen, das ſind 13904 z Tonnen
weniger wie im Vorjahre.

Gleichwohl ſind 17062246,52 für Bergbaukoſten ausgegeben
worden, oder 21162525 mehr wie in 1883 in Folge deroben angegebenen Verhältniſſe, ſowie auch wegen eines Plus von

ſür Ausrichtungsarbeiten und von 406689,3 für
auten.

Der zweite harte Schlag, von dem der Kupferbergbau
betroffen wurde, beſtand in einer Reduktion der Kupfer-
preiſe, wie ſie noch niemals vorgekommen iſt und zwar
diesmal vorzugsweiſe durch die Ueberproduktion
von Lake Kupfer und anderen Kupferſorten in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika, ſowie durch die fort-
währende Steigerung der z m den ſpaniſchen Schwefelkieſen reſp. Abbränden (Rio Tinto, Tharſis c.
Zwar wurden pro 1834 noch Durchſchnittspreiſe verzeichnet,
welche weit über den heutigen Cours hinausgehen, nämlich
122 .4 per 100 Kilo, immerhin 13 .4 77 weniger wie im
Vorjahre. Der weſentlich ungünſtige Einfluß dieſer ungewöhnlich
niedrigen Preiſe, welche ſich für die feinſten Kupferſorten von
Lake augenblicklich in Europa auf 110 bis 111 .4 pro 100 Kilo,
bei 2, pCt. Diskont c. berechnen, für ſonſtige beſſere Qualitäten
auf 105 bis 106 wird ſich erſt in ſeiner vollen Trag
weite im Laufe dieſes Jahres geltend machen. Bei der
großen Leiſtungéfähigkeit der bedeutenderen Zechen an den oberen
See'n in Nord Amerika und auf vielen der betr. Werke in den
vereinigten Staaten iſt auch fürs Nächſte ein erheblicher Rück
gang der dortigen Produktion nicht anzunehmen. Der Bericht
zählt die Produktion der bedeutendſten Zechen Nordamerikas c.
auf und erwähnt, daß außerdem noch ca. 900000 Ctr. Kupfer
aus ſpaniſchen Kieſen gewonnen wurden.

(Schluß folgt.)

Univerſitäts- Nachrichten.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht; dem

Profeſſor Dr. Boltz zu Freiburg, in Baden die Erlaubniß zur
nlegung des ihm verliehenen Offizierkreuzes des Königlich

gr. echiſchen Erlöſer-Ordens zu ertheilen
Behufs elekcriſcher Beleuchtung der Univerſität Berlin haben

Rector und Senat und die Miniſterial-Baucommiſſion beſchloſſen,
Pläne und n äge von Elektrotechnikern einzufordern. Die
für die elektriſche Beleuchtung der Univerſität erforderlichen
Maſchinen ſollen ouf dem Hofe des Grundſtücks, Dorotheenſtr. 5,
wo ſich die Univerſitäts-Poliklinik befindet, aufgeſtellt werden.

Todesfälle.
Sir Julius Benedict, der ſeit einem Menſchenalter

an der Spitze des geſammten muſikaliſchen Lebens Englands
ſteht und ſeit längerer Zeit kränkelte, iſt, wie bereits telegraphiſch
aus London gemeldet wurde, am Freitag geſtorben. Bened ct
erreichte ein Alter von 81 Jahren. Ecx wurde 1804 in Stuttgart
als Sohn eines Barxbiers geboren. Hummel und Karl Maria
von Weber waren ſeine Lehrer. Auf ſeinen Kunſtre ſen durch
Europa feierte er beſonders in Jtalien Triumphe. Jn London
lebte er ſeit 50 Jahren 1835 ließ er ſich dort nieder. Er iſt
der Begründer der we tberühmten Monday popular concerts und
der großen engl ſchen Muſikfeſte. Während der amerikaniſchen
Kunſtreiſe a war er ihr Begleiter. Auch als Kom-
poniſt hat er Bleibendes geſchaffen.

Jn. Landeck verſtarb am 4. d. M. früh der Ober-Forſt
meiſter a. D. Dr. Friedrich Guſtav Adolf Tramnitz, der
verdiente langjährige Vorſitzende des Schleſiſchen Forſtvereins.

m d 1852 feierte Tramnitz ſein 50jähriges Amtsjubiläum.
Ein Jahr vorher hatte ihn die Univerſität Breslau zum Doktor
der Philoſophie honoris causa ernannt. Der Verſtorbene war
in weiten Kreiſen als eine bedeutende Autorität auf dem Gebiet
des Forſtweſens geſchätzt und verehrt.

,Hannover, 5. Juni. (Graf Exrhard Wedel der
r wwige hannoverſche Major und Flügel Adjutant König
Georgs V., iſt geſtorben. Er hatte König Georg nach Wien be
gleitet und wurde hier in das bekannte Duell mit einem Neffen
des Königs, dem in der öſterreichiſchen Artillerie dienenden
Prinzen Bernhard Solms, verwickelt.

Wiesbaden, 5. Juni. (Prof. Dr. Karl Thomac,)
der frühere Direktor des landwirthſchaftlichen Jnſtituts zu Hof
Geisberg, iſt im 78 Lebensjahre geſtorben.

Bäderzeitung.
Frequenz der Bäder Anfan Juni nach officiellen

Mittheilung der Badebireetiance an die Redaction:

Fn i.Baden Baden 11549 Lippſpringe 225Burtſcheid 370 Marienbad 1716Carlsbad 9189 Neuenahr 244Charlottenbrunn 245 Oeynhauſen 910
Elſter i. Vogtlande 722 Phyrmont 697Glücksburg 45 Reichenhall 201r v. d. H. 1212 Soden 585andeck 240 Teplitz-Schönau 1254

Gerichtszeitung.
Eduard Kullmann, der Bismarck-Attentäter,

der im Zuchthaus zu Bayreuth ſeine ihm zudictirte vierzehn
jährige Strafe verbüßt, ſtand am Sonnabend, den 6. d, Mis.,
vor der Strafkammer des Landgerichts Bayreuth, um ſich wegen
einer Reihe von verleumderiſchen Beleidigungen gegen bayeriſche
Miniſter und andere Staatsbeamte, begangen in einer von ihm
abgefaßten Shri, zu verantworten. Die Schmähſchrift
ſtrotzt von unfläthigen Ausdrücken; auf Antrag der Königlichen
Staatsanwaltſchaft vertreten durch den Erſten Staatsanwalt
Leeb, wurde bei der Verhandlung die Oeffentlichkeit ausge-
ſchloſſen. Die Schmähſchrift iſt betitelt: „Gewiſſensſpiegel“ und
et zwei Beilagen „Zur gefälligen Notiz und „Zur Monition“.

on zwei Gensdarmen transportir, betrat Kullmann früh neun
Uhr den Gerichtsſaal mit einem befriedigten Lächeln über das
ungewöhnliche Aufſehen das ſeine Perſönlichkeit bei dem zahl
reich verſammelten Publikum hervorruft. Kullmann iſt klein
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von Statur, breitſchultrig, bereits ſtark rig und ſieht
aus, als ob er an der der fünf iger Jahre ſtände; die
faſt überſtandenen zwölf Jahre Zuchthausleben haben ſich ſeinen
Geſichtszügen in hohem Grade eingeprägt, der hervorragende
e Verſchmitztheit zu ſein. Nachdem er der Feſſeln
entledigt, nahm er behaglich auf der A ebank Platz als ob
es ſich um eine Theatervorſtellung handelte. Er gab zu, dieSchmähſchrift verfaßt zu haben behauptete jedoch, das Opfer

ts zu ſein; ein Aufſeher habe ihm den Befehl er
ilt, die zu verfaſſen, und als Gefangener ſei er ver

pflichtet, jeden Befehl auszuführen. Die Staatsbehörde bean
tragte mit Rückſicht auf die in der Schmähſchrift ausgeführte
bodenloſe Gemeinheit eine ſechsjährige Gefängnißſtrafe. Kull-
mann hielt zu ſeiner Vertheidigung einen halbſtündigen, gewandt
geſprochenen und nicht umintereſſanten Vortrag, da er aber
öfters von der Sache abſchwerfte, ſo wurde ihm das Wort ent
zogen. Mit Rückſicht auf die bodenloſe Gemeinheit und Un-
fläthigkeit des Jnhalts der Schmähſchrift, die gravirendſten Be
leidigungen, die gröber gar nicht gedacht werden können, wurde
Kullmann wegen fünf Vergehen der verleumderiſchen und neun
der einfachen n n. zu fünf Jahren Geſammt-Ge-
fängnißſtrafe verurtheilt. Ohne auf das Urtheil ein Wort zu
erwidern, ließ er ſich feſſeln und wieder abführen.

theilt, die

Aus dem Leſerkreſe.
Rackith b. W., den 7. Juni 1885.

Jn Nr. 129 d. Bl. iſt unter Kunſt und Wiſſenſchaft
eine Abhandlung über einen ſogen. Henkelthaler. Eine
Bekannte in Stettin hat nun einen mit 3 Fürſten. Jch
habe einen ähnlichen mit der Revers-Jnſchrift Lantgravi-
orum Thur. (Thuringiae) Et Mar. (Marchionum) Misniae,
welche um ein viertheiliges Wappen, beſtehend: Thüringer
Löwe, Adler der Pfalzgrafſchaft Sachſen, 5fach hochge-
ſteilt und Löwe von Meißen, ſteht. AversJnſchrift Mo
(Moneta) No (nova) Fratrum Dueum Saxon., welche ein
Rautenſchild von einem Engel gehalten, in Art der
Schreckenburger umgiebt. den er und ſomit Präger derMünzen waren die Söhne Johann Friedrichs II. 1. Sohn

Caſimir (Coburg), 2. Johann Ernſt (Eiſenach), 3. Friedrich

roße Märkerſtraße 7, ein Sohn, Auguſt Otto. Dem Steinſchärfer Ernſt Michael, Böllbergerweg 34, eine Tochter, Lina

Clara. Zwei unehel. Töchter, Entbindungs-Jnſtitut.
GCeſtorben: Des Dachdecker Louis Becker Sohn Friedrich

Guſtav Paul, 8 Monat 8 Tage, an der Halle 14. Die Wittwe
Marie Friederike Beck geborene Herbſt, 79 Jahr 2 Monat
1 Tag, kleine Steinſtraße 1. Der Wei Gottlieb Julius Graß, 29 Jahr 5 Monat 22 Tage, königliche Klinik.
Des Feldmeſſer Emil Ferber Tochter, todtgeboren, Laurentius-
traße 15. Des Tiſchler Hermann Schmidt Sohn Friedrich
ranz, 3 Monat 6 Tage, Wuchererſtraße 31. Des Locomotiv
rer Emil Klemp Sohn Willy Emil, 6 Monat 28 Tage,

nhalterſtraße 7. Des Arbeiter Otto Hoch Ehefrau Bertha
geborene en 31 Jahr 6 Monat 10 Tage. Fleiſchergaſſe 14.

Der Bürſtenmachergeſelle Franz Krauſe, 23 Jahr 4 Monat
19 Tage, königliche Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommwene Fremde vom 9. bis 10. Juvi.

Stadt Hamburg. Obervräſident d. Prov. Sachſ, v. Wolff
a. Magdeburg. Commerz.-Rath Bör a. Berlin. Fabrikbeſitzer
Reiſchke a. Berlin. Rentier Neuß m. Gem. a. Hamburg Rent.
Marck mit Tocht. a Breslau. P. Schütze m. Gem. a. Nieder
Zwönitz. Ackermann m. Gem. a. Leipzig. Frau Salzenberg
m. Tochter a. Bremen. Die Kaufl. Blumenthal, Stadthagen,
Baumgarten u. Fürſtenberg a. Berlin, Goldſchmidt a. Elberfeld,
Gading a. Bremen, Samter a. Berlin,
Lippmann a. Dortmund.

Stadt Zürich. Dr. med. Schieborr a. Königsberg. Rent.
Fagrmage a. Königsberg. Die Kaufl. Zimmermann a. Guben,
Wolff a. Berlin, Schmidt a. Brandenburg, Kretſchmar a. Leipzig,
Krieger a. Hannover, Rudeloff a. Danzig, Schmerwitz a Erfurt,
Henze a. Nürnberg, Haaſe a. Meiningen, Sauer a. Bremen
Arnswald a Teplitz.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Einfuhr deutſchen Cements nach Rußland

mittelſt der Moskau- Breſter Bahn über Grajewo, hat in
den letzten Jahren eine ganz bedeutende Steigerung erfahren.
Nach den Zollberichten paſſirten das Zollamt in Grajewo im
Jahre 1882 nur 15000 Pud, 1883 ſtieg der deutſche Cement-
import bereits auf 121000 Pud und zum Schluß des Jahres
1884 hatte er die Ziffer von 351 000 Pud erreicht.

Höflinger a. Moskau,

Hamburg 9, Juni. Der Poſtdampfer „Bavarig“Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat v

Wende r geſtern t de nBelgrad, 5. Juni. Heute verkehrte zum eund vollkommen regulär der erſte Srieeterrek re
nach Niſch unter großer Betheiligung der Delegirten aller An
ſchlußbahnen.

Ueberſicht der Witterung. 9. Juni.
Mit dem Fortſchreiten eines barometriſchen Minimums von

Nord Frankreich nach Dänemark ſind in Norddeutſchland aber
mals weitverbreitete, von mäßigen Regenfällen begleitete Ge-
witter aufgetreten, ohne daß die Temperatur eine allgemeine
Abnahme zeigt; im nordweſtlichen Deutſchland iſt es im Gegen
theil mit auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden noch weſentüich
wärmer geworden. Da aber im Weſten von Jsland ein baro-
metriſches Maximum in Entwickelung begriffen iſt, ſo ſtreicht ein
nördlicher Luftſtrom über Weſteuroöpa hin und bedingt daſelbſt
eine Abkühlung von 2 bis 4 Grad.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersbur- 13, Hamburo

21, Memel 20, Paris 16, Karlsruhe 21, München 20
Chemnitz 18, Berlin 23. z

Frauen und Mädchen,
welche eröffnende Mittel anwenden, ſollen nicht verſäumen, mit
den von erſten Autoritäten rühmlichſt empfohlenen Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen einen Verſuch zu machen, um ſich
zu überzeugen, wie angenehm, ſchmerzlos und ſicher die Wirkun
dieſes Mittels iſt. &erahliee à l in den Apotheken. (644

Die Beſtandtheile ind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Haasenstein Vogler Sipeiverie.
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis. [8

Wilhelm (Altenburg), 4. Johann (Weimar). Eine Jahres
zahl iſt nicht darauf, doch muß dieſelbe in die Zeit von
1572--1602 fallen.

Hochachtungsvoll
von Schlieben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 8. Juni 1885.

r r Der Handarbeiter Ernſt Zoche, Feldſtraße 10a, und Maria Eliſe Schade, Feldſtraße 10b. Der
Kaufmann Cart Oskar Theodor Lützen und
Thereſia Veronika Olga Modler, Bärgaſſe 12.

Eheſchließungen: Der Elementarlehrer Gottfried Ferdinand
Winter, Herrenſtraße 9, und Anna Louiſe Marie Mory, Georg
traße 8. Der Kaufmann Carl Omar Bruno Lothar Klipſch,

und Wilhelmine Marie Fritſche, große Ulrichſtraße 20.
Geboren; Dem Handarbeiter Wilhelm Noack. Wein-

ärten 15, ein Sohn, Bruno. Dem Böttcher Hermann
därtel, W 16a, ein Sohn, Paul Hermann. Dem Schuh

macher Paul Heſſelbarth, Leitergaſſe 1, ein Sohn, Wilhelm
Paul Richard. Dem Schloſſer Joachim Freyny, Charlotten
e 12, ein Sohn, Erhard Robert Joachim.

riedrich Tänzer, kleine Schloßgaſſe 2, ein Sohn, Friedrich von
ichard. Dem Zimmermann Carl Gehſe, Mühlweg 26, eine

Tochter, Anna Martha. Dem Schneider Wilhelm Sedlag,
kleine Brauhausgaſſe 1, eine Tochter, Martha. Dem Schmied
Cael Maetſchke, h 3, ein Sohn, Guſtav Adolph.Dem Stationsgehilfen Alfred Weickart, Schülershof 1, eine
Tochter, Anna Mathilde. Dem Maurer Auguſt Winter,

heute früh 1

getroffen.

getroffen.

Wie bisher ſchon wird auch in dieſem Jahre den während
der Sommerferien in die Feriencolonjeen zu ſendenden
Kindern und deren
nigung des betreffenden Ausſchu Rückr
auf allen preußiſchen Staatseiſenbahnen die Fahrt in dritter
Wagenklaſſe der gewöhnlichen Perſonen und Schnellzüge (jedoch
nicht in den Kurier- und Eilzügen) auf Grund gelöſter Soldaten
karten geſtattet, wobei zwei Kinder im Alter von noch nicht
zehn Jahren auf ein ſolches Billet befördert und außerdem auf
jedes Billet ein Gepäck-Freigewicht von 25 kg gewährt wird.

Bremen, 6. Juni. 3Lloyd „Main“ iſt geſtern Nachmittag 2 l. hr in
getroffen und der

Bremen, 8. Juni.
Lloyd „Werra“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in Southampton ein-

Hamburg, 6. Juni. ferDem Tiſchler der Amerikaniſchen Packetfahrts Aktiengeſellſchaft iſt,
amburg kommend, heute Morgen 5 Uhr in NewYork ein

Hamburg, 9. Juni, ampfe 1Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actiengeſellſchaft iſt, von
New York kommend, heute Mittag
troffen und der Poſtdampfer „Boruſſia“ derſelben Geſellſchaft
hat, von Weſtindien kommend, heute

Verkehrsweſen.

Begleitern gegen Vorzeigung einer Beſchei Verehelicht: Hr
ſes bei der Hin und Rückreiſe

urg).
burg a/S.).

Severin (Magdeburg).
Geſtorben:

Verkehrsnachrichten.
Der Damper des Norddeutſchen

NewYork ein
Dampfer „Fulda“ derſelben Geſellſchaft iſt

Uhr ebendaſelbſt eingetroffen.
Der Dampfer des Norddeutſchen

Wittenberg).
Der Poſtdampfer „Wieland“ Pernice (Kaſſel).

„Eine Tochter:
Spörcken (Schlo

Der Poſtdampfer „Gellert“ der
Geſtorben: Hr.

v. Szezutowski
(Greiffenberg u M.
(Dresden).

Uhr in Plymouth einge-

eilly paſſirt.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 11. Jnni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.). Geöffnet von 8—1 Uhr. Aus-
gabe und Abgabe der Bücher von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold -Caxol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6
im Gebäude der re Univerſität-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonne Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
Nachm. 4.Kgl. Kreisia en des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.

Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Ebeſhliegingen

Städtiſche Steuer-Receptur. Am 11. Juni haben Grund- und Mieths-
ſteuer zu zahlen:

J. Hebebezirk; Krauſenſtr., Kruckenbergſtr., Kurzegaſſe, Landwehrſtraße,

Laurentiusſtr., Leipzigerplaß. SII. Hebebezirk: Oberglaucha, Paradeplatz, Pfännerhöhe, Poſtſtraße, Neue
Promenade, Pulverweiden.

Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: er tunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
t u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von 45 Uhr im Saale v. Kohl's Reſtau-

rant, Königsſtraße 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

J Gabelsberger Stenographen-Verein:
n 7 Ab. 8 Sitzung im „Reſtaurant zumFeldſchlößchen“ (Eingang Kuhgaſſe).

Orden der u Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Verband deutſcher Haudlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Tur verein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
andwerker-Vildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café Barbaroſſa“.
ännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

audwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
r urar Zzerein „Thalia“: jeden Donnerstag Abend 8, Uhr im
Cafe avid'

Aich- und Wagageamt: (gr. Berlin 164). Wochentags von 8—12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr Abends.

Botaniſcher Garten (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
e Anſtalt für .Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Verpflegungsſtativn l. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag

Nenes Theater: Anfang 7 Uhr: Die Jüdin.
Altes Theater: Anfang 8 Uhr: Die ſchöne Heleng.

Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 4 (am Tag gen entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

eiNeumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ga und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanntmachung.
Wollmarkt in Weimar am 15. u. 16. Juni d. J.

Der Gemeindevorſtand.
Pabst.

Bekanntmachung.
Die bisher an den Ziegeleipächter Pohlitz verpachtet geweſene ſog.

Glaucha'iſche Gemeinde Wieſe von 8 Morgen 22 Q.-Ruthen in der hieſigen
Saal-Aue unfern der Eliſabethbrücke ſoll unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen auf die ſechs Nutzungsjahre 1885 bis 1891

Sonnabend den 20. Juni er.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathsſtube im Waagegebäude meiſtbietend ver-
pachtet werden, wozu Reflektanten eingeladen werden. [644

Halle a. S., den 8. Juni 1885.
Der Magiſtrat.

Bekanutmachnng.
Unter Hinweis auf die dieſſe itige Bekanntmachung vom 31. Januar er.

wird hier durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der Polizeiverwaltung feſtgeſtellte Baufluchtlinie
für die Häuſer Lginzigerſtrajze Nr. 34, 35 und 76 und 77 nunmehr end
gültig feſtgeſetzt iſt, da die erhobenen Einwendungen gegen die Angemeſſenheit
der bezüglichen Fluchtlinie von dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg rechtskräftig
als unbegründet zurückgewieſen ſind.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende
Plan während der nächſten vier Wochen in der Bau Polizei Regiſtratur,
Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt. 645Halle a S. den 8. Juni 1885.

Der Magiſtrat.

Steckbriefserneuerun
Der unter dem 3 März 1883 hinter dem t Carl Jähnig

aus Trebſen erlaſſene, am 11. Oktober 1883 und 19. Februar 18814 erneuerte
Steckbrief wird hiermit nochmals in Erinnerung gebracht. [6453

Halle a. S., den 5. Juni 1885.
Königliches Landgericht.

Polizei-Verordnnug.
Da die in den Polizei Verordnungen vom 8. Dezember 1870 und 15. September

1879 enthaltenen Verbote, Hunde auf die Raſenplaätze und in die Anpflanzungen
der öffentlichen Promenaden laufen zu laſſen dieſen letzteren leider nicht den
nöthigen Schutz gegen Beſchädigungen gewährt haben, wird in Frainzung vor
ſtehender Beſtimmungen hiermit auf Grund der S. 56 und 15 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 ſowie der S 143 und 144
des Geſetzes über die allgemeine Landes- Verwaltung vom 30. Juli 1883 unter
Zuſtimmung des Magiſtrats Folgendes verordnet:

„Hunde dürfen in den an öffentlichen Promenaden und Anpflanzungen
angrenzenden Straßen und Straßentheilen überhaupt nicht mehr frei
umherlaufen, müſſen vielmehr daſelbſt an der Leine geführt werden.“
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden ſoweit ſie in den

allgemeinen Geſetzen nicht mit höheren Strafen bedroht ſind, mit Geldſtrafen
bis zu 30 im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet.

Halle a. S., den B. Juli 1884. (6451
Die PolizeiVerwaltung.

(gez.) von Holly.

[5634

Vorſtehende Polizei Verordnung wird hierdurch mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß neben den Abdeckerei-Gehülfen auch die von der
ſtädtiſchen Verſchönerungs Kommiſſion angeſtellten Promenaden- 2c. Arbeiter
dieſſeits autöriſirt ſind, aufſichtslos umherlaufende Hunde in den Promenaden-
c. gegen die üblichen Fanggebühren wegzufangen und der Abdeckerei
zu übergeben.

Halle a. S., am 6. Juni 1885. Die Polizeiverwaltung.
BebauereSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Rap L. gar cgldt
Primaner Max Klähn (Wahlitz). Fräulein Alwine J
(Oſtingersleben). Lehrer phil. Ed. Münchmeyer (Altreetz). Kauf
mann Andr. Felter (Eilsleben).
Tochter Käthchen (Brandenburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verchelicht: Hr. Paſtor Dr. Matthes mit Anna Hohl

Hr. Reg.- Referendar L. Bindewald mit Maria

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Fräul. Paula Meyer mit Kaufm. Hrn. RichardGieſemann (Magdeburg Berlin). Frau. a d bar
Capitän Hrn. Gottlieb Dah

er
W ngdeherg) Hr. L. Pinthus mit Bertha Roſenthal (Magde-

Hr. Ferd. Herrmann mit Johanne Hoffmann (Nien-

m üllkruß mit
en i/S.).

alomon mit Roſa Roſenthal

Geboren: Ein Sohn: Hry. Aug. (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. P. Sträbel Fagdeburg). Hrn. F.

eb. Meyer (Magdeburg)
acobs

Hrn. Zahlm.-Aſp. Herm. Krug

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut. Kleinſchmit (Darmſtadt).
Hrn. Rittmeiſter

Berbisdorf).
Sinner-Landshut (Freiburg i/Br.)

Ullrich Stever auf Wuſtrow. Hr. Ernſt
acobsdorf).

Freiherr Wilhelm Georg von Warburg
Frau Sanitätsrath Schauer geb. Printz (Berlin)

z. D. Otto Frhrn. vonHrn. Maximilian Frhrn. von

Hrn. P. Fittbogen Sohn Hans

Süßkirſchen!
Sonnabend, den 13. Jnuni,

Vormittag 11 Uhr ſollen die der
Gemeinde Spickendorf gehörigen
Süßkirſchen im Gaſthof daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen ſofor-
tige Bezahlung verkauft werden.

Spickendorf, den 8. Juni 1885.
Der Gemeindevorſteher

Creutzmann.
Obst- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt auf den zum

Rittergut Gleſien bei Schkeuditz
gehörigen Plantagen ſoll

Dienstag 1ß. l. Il
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Gleſien
öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Bedingungen im
Termine. Die Hälfte der Er

0 ſtehungsſumme iſt baar anzuzahlen.ſtehungs a
Briquette-Presse

mit direct wirkender Dampfmaſchine,
520 mm Durchm., 630 mm Hub,
2 Trockenapparate, Patent Ramdohr
ſammt Ueberhitzern, 1 Vorbrech u.
Walzwerk, Elevatoren, Transport-
ſchnecken diverſer Längen, Alles
in vorzüglichem Zuſtande, preis
werth zu verkaufen. 6421

Näheres auf gefl. Anfragen sub
P. T. 307, inaasenstein

Vogler, Dresden.
Verſchiedene Paar edler

g Preußiſcher
Wagenpferde,

ſerner ein Paar Karoſſier's br.
Wallachen, 5jährig, 9 Zoll hoch,
vorzüglich paſſend und ebenſo ge
fahren. Reitpferde, gut geritten u.
ſehr fromm, auch für ſchwache
Reiter paſſend. 6270
Heinrich Reichel.

Cöthen.
130 Stück Schafvieh.

meiſt Hammel, verkauft
Rittergut Obernitzschka

bei Wurzen. [6431
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